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Deutſcher Bauernadel. 


Geſetzliche Einführung des Anerbenrechts. 


Die geſetzliche Einführung eines bäuerlichen Erbhof⸗ 
rechtes im Deutſchen Reich iſt der erſte Schritt zur Zurück⸗ 
drängung der römiſchen Rechtsregeln zugunſten eines deut⸗ 
ſchen Rechtes. Zur Regelung der geſamten Materie, die 
grundſätzlich von der Erbrechtsauffaſſung des bürgerlichen 
Geſetzbuches, des römiſchen Rechts und auch des Code Napo⸗ 
leon abweicht, ſind die Länder zuſtändig. Das Ziel des 
neuen Geſetzes beſteht darin, einen Bauernadel zu 
schaffen. Das Vorwort wird lauten, daß die unlösbare 
Verbundenheit von Gut und Boden Vorausſetzung für die 
Geſundheit und für das Leben des Volkes iſt. 


Ein deutſcher Bauernadel hat ſich auch noch, bevor das 
neue. Geſetz in Gültigkeit tritt, in Teilen von Deutſchland 
erhalten. So gibt es in der Nähe von Enger, nordweſtlich 
von Herford niederſächſiſche Bauern, die auf Erbhöfen be⸗ 
heimatet ſind, die ihre Vorfahren von dem Sachſenherzog 
Wittekind verliehen bekamen. Zu dieſen Bauernfamilien 
gehören die Ebmeier, Sattelmeier, Nordmeier und Ring⸗ 
meier, die direkte Abkömmlinge jener Männer ſind, die zur 
Gefolaſchaft Wittekinds gehörten. Dieſer Tatſache wurde 
dadurch Rechnung getragen, daß 3. B. beim Tode eines Sat⸗ 
telmeiers ſeine Leiche auf einem mit ſechs Pferden beſpann⸗ 
ten Leichenwagen nach Enger in. die Wittekindskirche ge⸗ 
fahren wurde, wo fie vor dem Sarkophag des Sachſenherzogs 
swiren 12 und 1 Uhr aufgebahrt ſtand. 


Das Anerbenrecht, das jetzt geſetzlich eingeführt wird, 
ſoll eine überſchuldung und Zerſplitterung des Bauern⸗ 
hofes verhindern. Es geht von dem Grundſatz aus, daß der 
Bauer nur ein Kind hat und ebenſo nur ein Gut. Das be⸗ 
deutet nicht, daß die übrigen Familienmitglieder ſchutzlos 
der Not gusgeliefert, werden. So müſſen alle anderen 
Kinder bis zur Volljährigkeit vom Erbhof mit unterhalten 
werden, und außerdem tft ihnen eine Zuflucht zu gewähren. 
Im Leben ſollen ſie aber ſelbſt ihren Mann ſtehen und allein 
für ihren Unterhalt ſorgen. 


Entſprechend dem 1 auf dem das An⸗ 
erbenrecht beruht, findet die Vererbung auf ein Kind nur 
bei ſolchen Erbhöfen Anwendung, die eine beſtimmte Größe 
nicht überſchreiten. Wo Vorwerke vorhanden ſind, gilt das 
Anerbenrecht beiſpielsweiſe nicht. Denn in all bieſen Fäl⸗ 
len kann der Erbhof nicht von einem Bauern allein geleitet 
und bewirtſchaftet werden. Nach einiger Zeit wird ſich eine 
geſunde Entwicklung der Betriebsgröße und eine geſunde 
Verteilung von Volk und Land ergeben. 


Die Anerbenſitte, alſo keine generelle geſetzliche Re⸗ 
gelung, ſondern ein Erbrecht, das ſich auf Verträge, Teſta⸗ 
mente und Vereinbarungen aufbaut, gab es in den meiſten 
Teilen Preußens. Eine Ausnahme hiervon machten Weſt⸗ 
talen und Niederdeutſchland. Die Einführung des Anerben⸗ 
rechtes wird alſo überall da, wo die Anerbenſitte beſtand, 
keine großen Schwierigkeiten bereiten. Im Rheinland und 
ein Heſſen⸗Naſſau ſoll zunächſt eine Zwiſchenregelung ge⸗ 
troffen werden. So kann auf Antrag des Erblaſſers der 
Bauernhof in die Anerbenrolle eingetragen werden, und das 
Übernahmerecht wird für dieſe Gebiete ſofort in Kraft 
geſetzt. 

Der Erbe des Bauernhofes wird nicht daran verhindert, 
ſein Erbteil zu verkaufen. Allerdings iſt hierzu eine Ge⸗ 
nehmigung von dem Anerbengericht, das geſchaffen werden 
wird, einzuholen. Das Anerbengericht ſetzt ſich 2 
aus einem Amtsrichter und zwei Bauern. Damit ſoll für 
die Auswirkung aller bodenſtändigen Art Sorge getragen 
werden. 
fo kann das ſogenannte Übernahmerecht geltend gemacht 
werden. Hierzu iſt jeder Miterbe berechtigt. Das Gericht 
kann ihm dann den Hof zuſprechen, wenn es der Anſicht 
iſt, daß der Miterbe eine Garantie dafür bietet, daß der 
Hof gut bewirtſchaftet wird. Dieſes Übernahmerecht kann 
auch dann geltend gemacht werden, wenn der Hof nicht in 
5 Anerbenrolle eingetragen iſt. Wird der Hof verkauft, 

haben die Erben das Recht auf Teilung des Erlöſes ent⸗ 
Red dem Erbhofrecht. 


Klagen, die bei den Erbgerichten geführt werden, blei⸗ 
ben gebührenfrei. Schwere Strafen, vor allem Zuchthaus⸗ 
ſtrafen, bewirken, daß der Betreffende vom Bauernrecht 
ausgeſchloſſen wird. Auch das ſoll dazu beitragen, einen 
neuen Bauernadel entſtehen zu laſſen. D. O. 


Der Bauer als Friedenswarte. 


Der Reichswirtſchafts⸗ und Ernährungsminiſter Dr. 
Hugenberg veranſtaltete nach Abſchluß der Arbeiten der 
Internationalen Agrarkommiſſion zu Ehren 
der ausländiſchen Gäſte einen Empfang. Er gab ſeiner 
Befriedigung darüber Ausdruck, daß die Berliner Tagun 
einen vollen Erfolg darſtelle. Es freue ihn beſonders, daß 
eine einheitliche Stellungnahme der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
treter zu den Fragen der Weltwirtſchaftskonferenz erzielt 
worden ſei. Dies werde hoffentlich dazu beitragen, den 
Kampf zur Verteidigung der bäuerlichen 
Lebensintereſſen auf dieſer Weblogs 


als Vertreter des Reichskanzlers u. d. folgendes aus: Mir 
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Sie von Papen 


liegt am Herzen, Ihnen nochmals zu verſichern, wie ſehr 
die deutſche Nation ſich freut, ihre ausländiſchen Gäſte in 
den Mauern der Reichshauptſtadt begrüßen zu dürfen und 
ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die Eindrücke, die Sie 
von hier mit nach Hauſe nehmen, das Bild et was 
korrigieren werden, welches das Ausland ſich leider 
über Deutſchland macht. Mir ſcheint, daß auch auf dieſem, 
an den Kreis der allgemeinen Weltpolitik ſtoßenden Gebiete 
Sie, meine Herren, eine Miſſion zu erfüllen haben und ich 
möchte mir erlauben, Ihnen darüber zwei Gedanken vor⸗ 
zutragen. Ich ſpreche von der Tatſache, daß der Bauer aller 
Länder ſicherlich nichts Heiligeres und Erhebenderes kennt, 


als die Scholle ſeiner Väter zu hüten, die er ſeit 


Generationen bewirtſchaftet, daß aber dieſe tiefe nationale 
Liebe niemals etwas Aggreſſives haben kann, ja, daß ſie 
— um in der Sprache der Genfer Konferenz zu reden — 
unter die Attribute der defenſiven Verteidigung, des Sicher⸗ 
heitsbegriffes eines jeden Landes fällt. Der Bauer, der er⸗ 


füllt iſt von der Liebe zu ſeiner Heimaterde, begreift viel 


eher als irgendein anderer Stand, daß dieſes Gefühl von 
ſeinen Berufsgenoſſen in allen anderen Ländern geteilt 
werden muß und deshalb iſt gerade er, der Verteidiger ſeiner 
Scholle, der beſte Exponent des Friedens. 


Er iſt aber auch zugleich ein Hüter der Tradi⸗ 
tionen, die jede große Nation beſitzt, des Ehrgefühls, des 
Freiheitwillens und der Wehrhaftigkeit, und wenn ich in 
meiner vielfach falſch verſtandenen Rede in Münſter 
davon ſprach, daß das deutſche Volk den Begriff des „Pazi⸗ 
fismus“ als Lebensform und Lebensauffaſſung aus ſeinem 
Wörterbuch geſtrichen habe, ſo deshalb, weil wir 
Deutſche den Frieden um ſeiner ſelbſt willen 
wollen, weil Friedenswahrung unſerer ſittlichen Veran⸗ 
lagung entſpricht, weil wir aber wie jedes andere ſtolze 
Volk einen Frieden nicht wollen, wenn er auf ſittlich 
unmöglichen Grundlagen aufgebaut wird. Im 
übrigen bin ich überzeugt, daß der Bauer, deſſen täglicher 
Beruf ein Kampf mit der Natur iſt und deſſen Leben Schweiß 
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Schließung des Deutſchen Privat⸗ 
Gymnaſiums in Rawitſch. 


Das deutſche Privatgymnaſtum in Rawitſch wird mit 
dem Ende des Schuljahres (15. Juni) auf Anordnung der 
Schulbehörde geſchloſſen, weil die Anſtalt die Bedingungen 
des praktiſch nicht auf die beſonderen Verhältniſſe einer 
natinalen Minderheit zugeſchnittenen neuen Schulgeſetzes 
J ⁵¹ A KddꝓdſvddddTdvꝓddVd——— erfüllen konnte. 


Sicherung der geheimen Wahl in Danzig. 


Danzig, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Hohe Kommiſſar des Völkerbundes hat geſtern dem 
Präſidenten des Senats eine Note übergeben, in der etwa 
folgendes ausgeführt wird: 


Von verſchiedenen Seiten ſei die Befürchtung ausge⸗ 
ſprochen worden, daß die Freiheit der Stimmab- 
gabe für die am 28. feſtgeſetzte Wahl durch Einmiſchung 
oder andere ungeſetzliche Vorgänge behindert werden könnte. 
In dieſer Hinſicht müſſe die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt 
werden, daß Danzigs Verfaſſung dem Völkerbund unter⸗ 
ſtehe. (Es wird beſonders auf Artikel 8 der Verfaſſung hin⸗ 
gewieſen, in dem die allgemeine, gleiche, direkte und geheime 
Wahl feſtgelegt iſt.) Dieſer Artikel müſſe genau und ſtreng 
beobachtet werden, damit das Ergebnis der Wahl nicht als 
ungültig erklärt werden könne. 


Der Präſident des Senats hat dem Hohen Kom⸗ 
miſſar daraufhin folgende Erklärung abgegeben: „Die 
Regierung hat alle notwendige n Maßnahmen er⸗ 
griffen, um die Freiheit der Wahl am 28. Mai zu ſichern. 
Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, mit der größten Schärfe 


gegen jeden Verſuch, die Freiheit der Wahl bei der Wahl zu 


hindern, die ſtärkſten Machtmittel mit Nachdruck zu ge⸗ 
brauchen. Es wird in allen Fällen jedem Wähler die Frei⸗ 
heit gewährt, ſich an der Wahl zu beteiligen. Jedem Wähler 
wird die verfaſſungsmäßige geheime Abgabe der Stimme 
derart geſichert, daß er ohne Befürchtung ſeine Stimme ſo 
abgeben kann, wie es ſeiner . entſpricht. 


* 


Die Klage der Gewerkſchaften abgelehnt! 


In dem Rechtsſtreit um die Gewerkſchaften 
iſt heute vormittag das Urteil gefällt worden. Die 
einſtweilige Verfügung bleibt aufrecht erhalten. 
Der Antrag gegen die Konſu * und Spargenoſſen⸗ 
ſchaft und die Produktions⸗Genoſſenſchaft wird aufge⸗ 
hoben. Das Urteil iſt vorläufig vollſtreckbar. 


In der Urkeilsbegründung wurde u. a. folgendes aus⸗ 
geführt: 

„Die rechtliche Befugnis des Reichskommiſſars Schu⸗ 
mann beruht auf einer Verordnung vom 10. Mai 1933, 
abgedruckt im „Völkiſchen Beobachter“ vom 12. Mai 
1933. Die Aufnahme in das Reichsgeſetzblatt iſt des⸗ 
halb nicht erforderlich geweſen, weil die Verordnung auf 
und da ferner bei 
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und Arbeit, nicht aber Roſen bedeutet, niemals ein Ver⸗ 
treter jener pazifiſtiſchen Gedankenwelt ſein kann, die das 
Leben als einen müheloſen, roſenbeſtreuten Weg betrachten, 
während es in Wirklichkeit ein ſteiler, opferreicher 
Pfad iſt, der nur mit innerem Heroismus began⸗ 
gen werden kann. 


Die Periode der wirtſchaftlichen Spannungen, unter 
denen wir alle leiden, wird um ſo eher zu Ende gehen, je 
eher ſich die großen und kleinen Nationen auf einer politi⸗ 
ſchen Plattform einen, die dem wahren und ſittlich 
gerechten Frieden für alle entſpricht. Sie, meine 
Herren, können indirekt ſehr viel dazu mitwirken, indem 
Sie Ihren Ländern ein wahrhaftiges und richtiges Bild der 
geiſtigen Evolution übermitteln, in der ſich Deutſchland be⸗ 
findet. Solche geſchichtlichen Prozeſſe werden meiſt nur 
langſam begriffen, aber eines muß Ihnen als den Ver⸗ 
tretern der landwirtſchaftlichen Bevölkerung Ihrer Länder 
klar geworden ſein: Der landwirtſchaftliche Betrieb iſt die 
individuellſte Betriebsform menſchlicher Arbeit ſchlechthin. 
Sie vor dem Kollektivis mus in Deutſchland geret⸗ 
tet zu haben, iſt eine Taſache, die wegen ihrer prinzipiellen 
Bedeutung Anſpruch auf Anerkennung auch in der übrigen 
Welt verdienen ſollte. 


Marquis de Vogue 


ſprach den Dank der ausländiſchen Gäſte aus. Er 

unterſtrich den Gedanken, daß der Bauer ſchlechthin defenſiv 

eingeſtellt ſei. Ganz beſonders erfreut ſei er darüber, daß 
es gelungen ſei, eine einheitliche Stellungn b me 
der in der Internationalen Agrarkommiſſion vertretenen 
landwirtſchaftlichen Verbände zur Weltwirtſchafts⸗ 

konferenz herbeizuführen. Im Jahre 1927 habe die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zunächſt ausſchließlich Fragen der In⸗ 

duſtrie und des Handels unterſucht. Sie ſei aber ſehr bald 

unter dem Einfluß von Mitgliedern der Internationalen 

Agrarkommiſſion zu der Überzeugung gekommen, daß die 

Grundurſache aller Schwierigkeiten in der Agrarnot aller 

Länder zu ſuchen ſei. Dieſer Erkenntnis könne man es jetzt 

wohl zuſchreiben, daß vom Genfer Vorbereitungskomitee die 

Aufforderung zu einem einheitlichen Gutachten der 

Internationalen Agrarkommiſſion ergangen 

ſei. Mit dem Dank für die herzliche Aufnahme der auslän⸗ 

diſchen Gäſte durch die deutſche Landwirtſchaft und die Deut⸗ 

ſche Reichsregierung gab er ſeiner Bewunderung über die 

hervorragenden Leiſtungen der deutſchen 

Landwirtſchaft Ausdruck, die auf alle ausländiſchen 

Gäſte einen tiefen Eindruck gemacht hätten. Nur ſelten 

werde eine ſo hervorragende Schau veranſtaltet, wie man 

es beim Beſuche der Ausſtellung der Deutſchen Landwirt⸗ 

ſchaft zu ſehen Gelegenheit gehabt habe. 


Poſtſchecktkonten: Poſen 202157, 


dem Aufbau eines jungen Staates das revolutionäre FT EEE 
nicht ſofort kodiftziert zu werden braucht und auch nicht ſo⸗ 
fort kodifiziert werden kann. Der Einwand, daß die Be⸗ 
fugniſſe des Reichskommiſſars an der Landesgrenze 
Halt machen, iſt dadurch hinfällig geworden, daß es ſich 
hier um eine rein vermögensrechtliche Ange⸗ 
legenheit handelt und es ſich vor allem darum dreht, 
die Sicherſtellung des Vermögens vorzunehmen.“ 

Dieſe Begründung des Gerichtsurteils wird in der 
polniſchen Preſſe ſo gedeutet, als ob das Gericht ki 
Urteil „auf Grund des revolutionären deutſchen Rechts“ ge⸗ 
fällt habe. 

Wie die Danziger ſozialiſtiſche und Zentrumspreſſe mit⸗ 
teilt, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach gegen dieſes Urteil 
Berufung eingelegt werden. 


Kralauer Würſichen. 


In Krakau wartet man auf die Stimmen 
von Warſchau über Danzig. 


Die geſamte polniſche Preſſe aller Schattierungen 
beſchäftigt ſich in den letzten Wochen beſonders eingehend 
mit den Danziger Fragen. Je näher der Wahltag 
in Danzig heranrückt, deſto ſtärker rauſcht es im polniſchen 
Blätterwald. Täglich ſind mehr oder weniger offene A n⸗ 
griffe gegen Danzig zu leſen. An der Spitze marſchiert 
der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der in den 
letzten Tagen inn auffallend aggreſſiver Form gegen Danzig 
Stellung nahm und den Warſchauer Behörden ſogar „un⸗ 
verzeihliche Tatenloſigkeit“ gegenüber Danzig vorwarf. 


Zieht man die Tatſache in Erwägung, daß der „J. K. C.“ 


zu manchen Regierungsſtellen in Warſchau in engſten Be⸗ 
ziehungen ſteht, ſo hat ein derartiger „Vorwurf“ unter Um⸗ 
ſtänden ſeinen beſonderen Sinn. 

In ſeiner letzten Sonntag⸗Nummer ſtellt das Blatt 
unter der Überſchrift „Wir warten auf die Stimme von 
Warſchau!“ an die Regierung das Anſinnen, „ſofort zur 
5 in Danzig überzugehen“. 

Der „Kurjer“ befaßt ſich dabei zunächſt mit innerpoliti⸗ 
ſchen Danziger Fragen, die er durch ſeine eigene Brille zu 
ſehen gewohnt ift, und die demzufolge der polniſchen Offent⸗ 
lichkeit verzerrt und entſtellt nachgezeichnet werden. Nach⸗ 
dem er ſich damit auseinandergeſetzt hat, daß „Berlin offen 
den Verträgen zum Trotze in Danzig 1 „ſchreibt das 

Danzig u. a. 


\ was folgt: 


F 


* 


* 


und die Behauptung 


fort, auf den zitierten Teil der Rede des Herrn Reichs⸗ 


liner Regierung Einſpruch 


\ 


„Bei dieſem Stand der Dinge hat Polen nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Pflicht, ſich um die innere 
Politik Danzigs zu kümmern. Im Artikel 100 des 
Berfailler Vertrages iſt Deutſchland gezwungen, auf alle 
Rechte gegenüber dem jetzigen Danziger Gebiet zu verzich⸗ 
ten, weil es den Schöpfern dieſes Vertrages darum ging, 
Deutſchland jede Möglichkeit der Gefährdung der Freiheit 
dieſes polniſchen Zuganges zum Meere zu nehmen. Heute 
befindet ſich das Danziger Statut im Zuſtande der Liqui⸗ 
dierung; der Begriff „Freiſtaat Danzig“ und mit ihm der 
Begriff des freien polniſchen Zugangs zum Meere iſt illuſo⸗ 
riſch geworden. Auf Danzig ruht heute der preußiſche 


Stiefel (22), der heute nur im Bewußtſein ſeiner augen⸗ 
blicklichen Schwäche die Parole „der Legalität“ und fogar- 


„der Loyalität“ verbreitet, der ſich jedoch gleichzeitig zum 
Sprunge auf das polniſche Gebiet vorbereitet. Im Danziger 
Winkel ballt ſich eine neue Wolke zuſammen, die mit 
neuer Gefahr für den Frieden geladen iſt. \ 


„Diefe Gefahr dürfte die beruhigende Erklä⸗ 
rung des Herrn Rauſchning, des Kandidaten der Na⸗ 
tionalſozialiſten für den Poſten des Senakspräſidenten, dem 
Hohen Kommiſſar gegenüber nicht beſeitigen. Selbſt wenn 
Rauſchning zufällig im Sinne dieſer Erklärung Polen 
gegenüber eine loyale Politik betreiben werde, ſo dürfte das 
nur deswegen geſchehen, weil ſein Auftraggeber, der Reichs⸗ 
kanzler, ſich für eine auswärtige Aktion noch nicht ſtark ge⸗ 
nug fühlt und daher eine Zeit des Friedens benötigt, um 
den Prozeß der Konſolidierung Deutſchlands durchzuführen. 
Wenn der Prozeß beendet ſein wird und wenn der Glaube 
an die eigene Kraft damit gewachſen tft, wird die äußere 
Molterung gebrochen fein. Dann wird das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland den Verſuch machen, das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Danzig gegen Polen zu gewinnen. 


„Wir dürfen es nicht zulaſſen, daß die Initiative in 
der Hand unſerer Gegner bleibt, und daß Deutſchland die 
Kontrolle über unſeren Danziger Zugang zum Meere ge⸗ 
winnt. Art. 100 bis 108 des Verſailler Vertrages der Pa⸗ 
riſer Konvention und der Bericht des Grafen Iſhi vom 
Juni 1921 geben uns Möglichkeit einer Gegenoffenſive, die 
ſofort einſetzen muß, bevor wir vor vollendete Tatſachen ge⸗ 
ſtellt werden. (Inzwiſchen hat aber die „vollendete Tatſache“ 
des Baues von Gdingen die Situation völlig verän⸗ 
dert. D. R.) 5 


} „Wir warten alfo — fo ſchließt der „Kurjerek“ ſeine recht 
törichte Betrachtung — auf die Stimme aus War⸗ 
ſchau. Auf eine Stimme, die fo ſtark fein muß, daß der. 
e wach wird und ſich an ſeine Pflichten er⸗ 
nnert.“ — 


Tſchechiſcher Einſpruch. 


In der letzten Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes des 
tſchechoſlowakiſchen Parlaments gab der tſchechiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Meißner im Auftrag des Miniſter⸗ 
rats eine längere Erklärung ab, in der es heißt: 


Reichskanzler Hitler habe in der Reichstagsrede 
auch den Brünner Volksſportprozeß berührt 
als eine unverantwortliche Leicht⸗ 
fertigkeit bezeichnet, daß die EN und SS der Deutſchen 
Nationalſozialiſtiſchen Partei in irgendeiner Verbindung 
mit der Reichswehr in dem Sinne ſtehe, als ob es ſich um 
militäriſch ausgebildete Stände oder Reſerven der Armee 
handle. Als Beiſpiel einer ſolchen unverantwort⸗ 
lichen Leichtfertigkeit habe er das Gutachten der 
militäriſchen Sachverſtändigen im Brünner 
Volksſportprozeß angeführt und hinzugefügt, daß auf 
Grund dieſes Gutachtens die angeklagten Nationalſozia⸗ 
liſten zu langjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt wurden. 


Ich halte es für notwendig, fuhr der Juſtizminiſter 


kanzlers aus zwei Gründen zu reagieren: Erſtens weil er 
ſich auf fachliche Irrtümer ſtützt, zweitens weil der 
Hinweis vom Geſichtspunkt der internationalen Beziehun⸗ 
gen aus als unberechtigter Eingriff in die innern 
Verhältniſſe, insbeſondere in den Vollzug der Juſtiz der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik, anzuſehen iſt. Das ver⸗ 
urteilende Erkenntnis des Brünner Gerichts beruhe nicht 
in erſter Linie oder einzig und allein darauf, wie das Ver⸗ 
hältnis der SU und SS in Deutſchland zur Reichs⸗ 
wehr geweſen ſei. Das militäriſche Gutachten ſowohl als 
auch das Gericht hätten vielmehr auf die beſondere Organi⸗ 
ſation, den Charakter und die Tätigkeit des Volksſports 
in der Tſchechoſlowakei Rückſicht genommen. Auf 
irrigen Informationen beruhe die weitere Behauptung 
des Reichskanzlers, als ob die Volksſportmitglieder zu 
Zuchthaus verurteilt worden wären. Sie wurden alle zu 
Staatsgefängnis mit allen Rechten eines politiſchen Häft⸗ 
lings verurteilt, alſo zu einer Art Strafe, wie fie in 
Deutſchland der Feſtungshaft entſpricht. Da das Urteil 
des Brünner Gerichts bisher nicht rechtskräftig 
gaworden iſt, ſei es ihm „dem Miniſter, nicht möglich, ſich 
in ein Plädoyer oder in eine Kritik des Brünner Urteils 
einzulaſſen, weshalb er ſich auf dieſe Feſtſtellungen be⸗ 
ſchränken müſſe. In der Wendung, daß die deutſchen 
Nationalſozialiſten zu langjährigen Zuchthausſtrafen auf 
Grund eines falſchen Gutachtens der militäriſchen Sach⸗ 
verjtändigen verurteilt worden ſeien, könnte der Verſuch 
erblickt werden, auf den Ausſpruch des Oberſten Gerichts 
einzuwirken; das würde dann einen Eingriff in den 
Vollzug der Juſtiz bedeuten. Die Tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
gierung trachte gegenüber der Reichsregierung 
ein abſolut korrektes Verhältnis einzuhalten 
und ſehe konſequent darauf, daß ſich die verantwortlichen 
Faktoren des Staates durch keine Handlung oder Aus⸗ 
ſpruch in die innern Verhältniſſe Deutſchlands einmiſchen. 
Sie habe daher das Recht, zu verlangen, daß auch die ver⸗ 
antwortlichen Faktoren Deutſchlands ſich nach den gleichen 


Grundſätzen richten. 


Die Regierung, ſchloß der Miniſter, hat mich beauftragt. 


zu erklären, daß ſie auf Grund des internationalen Rechts 
und der internationalen Gepflogenheiten bei der Ber⸗ 
erheben wird. 


In Berlin wird keine Einmiſchung beabſichtigt. 


Dazu berichtet W. T. B.: 
Es darf angenommen werden, daß die zuſtändi⸗ 
gen deutſchen Stellen dem angekündigten Schritt 
mit großer Ruhe entgegenſehen und um die 
richtige Antwort nicht verlegen ſein werden. 


Es handelte ſich bei den Worten des Reichskanzlers, die ſich 


auf die Tſchechoſlowakei bezogen, nicht um eine Ein⸗ 
miſchung in die innern Verhältniſſe eines fremden 


Landes, ſondern um den Hinweis, daß das in dem Brünner 
Volksſportprozeß erſtattete Gutachten auf völliger 
Unkenntnis der 
niſſe im Reich beruhte. 


In Rumänien — \ 
wird die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
nicht als ſtaatsgefährlich angeſehen. 
Der rumäniſche Miniſterpräſident Vaida⸗Voevod 
erklärte bei einer Präfektenkonferenz, daß die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung unter der deutſchen Minderheit 


tatſächlichlichen Verhält⸗ 


1 


Rumäniens keinesſalls ſtaatsgefährlich ſei. Die Sieben» 
bürger Sachſen und die Banater Schwaben 
Hätten ſo viele ehrliche Beweiſe ihrer Staats⸗ 
treue gegeben, daß an deren Aufrichtigkeit auch nach der 
nationalen Revolution in Bentfland nicht zu zweifeln ſei. 


Die von edlem Gerechtigkeitsſiun getragenen Erklä⸗ 
rungen des Staatsmannes, die in allen Ländern mit 
deutſcher Minderheit Beachtung finden ſollten, haben 
groß N Eindruck hervorgeruſen und werden nicht ver⸗ 
fehlen, die guten Beziehungen zwiſchen deutſcher Minderheit 
und Staatsvolk noch mehr zu feſtigen. 


Norman Dayis ſpricht auf der Abrüſtungskonferenz. 


Genf, 23. Mai. (Eigene Meldung.) Im Haupt⸗ 
ausſchuß der Abrüſtungskonfſerenz gab am Montag der 
amerikaniſche Sonderbotſchafter Norman Davis die er⸗ 
wartete große Erklärung über die Abrüſtungs⸗ 
politik Amerikas ab, wobei er u. a. für eine Ab⸗ 
ſchaffung der ſchweren Angriffswaſſen und für eine ſofortige 
Inangriffnahme der ſchrittweiſen Abrüſtung eintrat. Später 
kam es im Ausſchuß zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß mit 
Frankreich, als Außenminiſter Paul⸗Boncour erneut die 
Sicherheitsfrage aufrollte, was von Norman Davis ab⸗ 
gelehnt wurde. 

* 


Der amerikaniſche Vertreter erinnerte zunächſt an die 
Entwaffnung der im Weltkrieg „beſiegten“ Staaten 
und an die Ankündigung, daß auch die „Sieger“ abrüſten 
werden und erklärte, daß dieſe der Abrüſtung der „Be⸗ 
ſiegten“ entſprechende Pflicht der „Sieger“, auf den⸗ 
ſelben Abrüſtungsſtand fortſchreitend herabzugehen, weiter 
beſtehe und Amerika bemüht jet, in dieſer Richtung zu 
wirken, um das ſonſt unausbleibliche Wettrüſten zu 
vermeiden. Ein wichtiger Schritt würde durch die 


Beſchränkung der Angriffswaſſen 


vollzogen werden. Da der britiſche Plan einen wirk⸗ 
lichen Fortſchritt auf dem Gebiete der Abrüſtung be⸗ 
deute, ſei Amerika geneigt, ſeine Annahme zu unter⸗ 
ſtützen. 

Gleichzeitig wäre es bereit, die Organiſierung 
des Friedens zu fördern . Amerika würde, falls der 
Friede bedroht ſei, mit den anderen Nationen beraten. 
Für den Fall, daß dieſe Nationen einen Staat des Angriffes 


oder der Vertragsverletzung ſchuldig bezeichneten und gegen 


ihn Maßregeln ergriffen, würde Amerika, wenn es. mit dem 
Urteil einverſtanden ſei, ſich jeden Vorgehens enthalten, 
das das Kollektivvorgehen der betreffenden Länder zum 
Zwecke der Wiederherſtellung des Friedens vereiteln könnte. 


Schließlich ſeien die Vereinigten Staaten Anhänger eines 
ſtrengen Kontrollſyſtems, 


das wirkſam, automatiſch und dauernd ſein ſolle und die 
Durchführung des Abrüſtungsvertrages zu überwachen 
hätte. Norman Davis gab zu, daß das Endziel nur ab⸗ 
ſchnittsweiſe zu erreichen ſei, erklärte aber, daß der Augen⸗ 
blick für einen entſcheidenden Schritt nicht länger hinaus⸗ 
geſchoben werden könnte. Die meiſten Staaten hätten ſich 
dem Kellogg Pakt angeſchloſſen. Wenn man die in 


dieſem Pakt nſedergelegten Verpflichtungen innehal⸗ 


ten wolle, müſſe man ſich endgültig entſchließen, 


die Streitfälle nicht auf dem Schlachtfelde, ſon⸗ 
dern durch internationale Konferenzen zu regeln. 


Deshalb habe Präſident Rooſevelt eine internationale 
Vereinbarung vorgeſchlagen, wonach vorbehaltlich der ver⸗ 
traglichen Rechte keine Streitkräfte außerhalb der Landes⸗ 
grenzen entſandt werden ſollten. 5 


Die beiden wichtigſten Hin derniſſe, die einer Ab⸗ 
rüſtung entgegenſtehen, ſeien, ſo fuhr Norman Davis fort, 
in der Furcht zu ſehen, daß Deutſchland aufrüſten 
wolle, ſowie in der Abneigung der bewaffneten euro⸗ 
päiſchen Mächte, im gegenwärtigen Zuſtand der Welt einen 
wirklichen Abrüſtungsſchritt zu unternehmen. 


Zu dem erſten Hindernis ſei zu bemerken, daß ein 
Staat, der das Recht der Aufrüſtung in Anſpruch nehmen 
wolle, ſelbſt für den Fall, daß die anderen Staaten wich⸗ 
tige Abrüſtungsſchritte ausführen, die Hauptverant⸗ 
wortung für den Mißerfolg der Abrüſtungskonferenz 
auf ſich lade mit allen ihren unberechenbaren Folgen. 
„Man kann“, ſo ſagte er, „das Problem, das uns intereſſiert, 
nicht löſen, wenn eine Nation auf Aufrüſtung be⸗ 
ſteht, während die anderen Nationen abrüſten.“ (Dieſe 
Theſe wäre nur richtig, wenn bei dieſer „Aufrüſtung“ die 
Gleichberechtigung verletzt würde. D. R.) 


® 
Dem zweiten Einwand ſei entgegenzuhalten, daß 
bei aller Anerkennung des legitimen Rechtes auf Sicher⸗ 
heit doch geſagt werden müſſe, daß dieſe Sicherheit ſchließ⸗ 
lich am beſten durch fortſchreitende Abrüſtung 
der meiſtbewaffneten Nationen bis auf den in den „Frie⸗ 
dens“⸗Verträgen feſtgelegten Stand zu erreichen ſei. 


„Wenn wir heute“, ſo erklärte der amerikaniſche Ver⸗ 
treter, „einen entſcheidenden Schritt in der Rich⸗ 
tung der Abrüſtung unternehmen, und wenn wir uns 
darüber verſtändigen, daß wir in Abſchnitten dieſem 
Ziel entgegenſtreben müſſen, ſo wird es uns gelingen, die 
legitime Forderung der durch die „Friedens“⸗-Verträge ge⸗ 
bundenen Mächte zu erfüllen.“ 4 


Gleichzeitig würden wir in wirkſamer Weiſe dazu bei⸗ 
tragen, den n aufrecht zu erhalten. Vor 
einigen Tagen ſtand die Konferenz in der Einzelprüfung 
des britiſchen Planes vor einem eruſthaften Hinder⸗ 
nis. Aber ſeitdem hat ſich die Lage gebeſſert. 


Die letzte Rede des Reichs kauzlers 


vor dem Reichstag, die Einzelangaben über die Haltung und 
die Politik Deutſchlands in der Abrüſtungsfrage gab und 
die gleichzeitig die Vorſchläge des Präſidenten Rooſevelt 
annahm, iſt ſehr nützlich geweſen. 5 


Dieſe Rede wie auch die hier von Botſchafter Na⸗ 
dolny abgegebene Erklärung, in der er im Namen 
Deutſchlands den britiſchen Plan als die Grundlage unſeres 
künftigen Abkommens annahm, haben die Lage derartig ge⸗ 
ändert, daß wir von neuem die Prüfung dieſes Plans 
mit der Hoffnung auf Erfolg aufnehmen können.“ 


Norman Davis fügte hinzu, daß er bereit ſei, das 
Kapitel des engliſchen Planes über das Material in 
der kommenden Ausſprache über die Materialfrage anzu⸗ 


nehmen, und er ſchloß, indem er auf die Zuſammenhänge 
zwiſchen Abrüſtung, Weltfrieden und wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau hinwies: „Wenn wir an die Erfolgsmöglich⸗ 
keiten denken“, ſo rief er unter Beifall aus, „können wir 
uns keinen Mißerfolg mehr erlauben.“ 

* 


Genf, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In maß⸗ 
gebenden deutſchen Kreiſen wird die Erklärung von Norman 
Davis begrüßt. Es wird jedoch hervorgehoben, daß 
Deutſchland auch weiterhin an ſeinem bisherigen Stand⸗ 
punkt der vollen Gleichberechtigung feſthalten 
werde. N 


der Vier⸗Mächte⸗Palt. 
Noch keine vollſtändige Klarheit. 


London, 23. Mai. (PAT) Das Reuter⸗Bureau meldet, 
daß in den engliſchen amtlichen Kreiſen die Nachricht über 
eine Verſtändigung zwiſchen der Italieniſchen Regie⸗ 
rung und den Botſchaftern von Frankreich und England 
ſowie dem Miniſterpräſidenten Göring beſtätigt wird. 
Das urſprüngliche Projekt habe ſtarke Abänderun⸗ 
gen erfahren. Die Italieniſche Regierung habe das Pro- 
jekt neach Genf geſandt, um es den Außenminiſtern von 
Frankreich. England und Deutſchland zur Einſicht zu über⸗ 
geben. Wie verlautet, ſoll die Unterzeichnung des Vier⸗ 
Mächte⸗Paktes im weſentlichen von der Haltung von Nor⸗ 
man Davis abhängen. 0 


Wie hierzu die Havas⸗Agentur zu berichten weiß, be⸗ 
gegne man in Pariſer politiſchen Kreiſen dem 
Abſchluß des Vier, Mächte⸗Paktes mit einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen. Die maßgebenden Stellen beſchränken ſich ledig⸗ 
lich auf die Erklärung, daß die Unterredung zwiſchen Muſſo⸗ 
lini und Göring und den beiden Botſchaftern von Frank⸗ 
reich und England eine „intereſſante Epiſode“ in den Ver⸗ 
handlungen darſtelle, die in letzter Zeit auf diplomatiſchem 
Wege zwiſchen Rom und den anderen beteiligten Mächten 
ſtattgefunden haben. Bis dahin ſei es zunächſt darum ge⸗ 
gangen, haltbamtlich alle zu dieſem Pakt gehörenden Fragen⸗ 
komplexe zu klären. Die Bemühungen ſeien erfolgr etch 
verlaufen, was auch in den Pariſer Kreiſen nicht beſtritten 
wird. f B . 

Muſſolini, der Initiative 3 ee 5 
habe, habe zu enexer Zeit Gegenvo äge von Frank⸗ 
elt a We en Die Wokumente ſeien durch⸗ 
geſehen und verglichen worden, um dem italieniſchen Mini- 
ſterpräſidenten die Möglichkeit zu bieten, einen Vorſchlag 
auszuarbeiten, der von ſämtlichen Regierungen ange⸗ 
nommen werden könne. Bi.her ſei aus Rom noch keine 
amtliche Meldung eingetroffen, die eine Antwort auf die 
franzöſiſche Erklärung darſtellen würde. 


Die franzöſiſche Preſſe berichtet, daß es zwiſchen Mint- 
ſterpräſident Göring und dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Rom de Jouvenel zu einer Verſtändigung ge⸗ 
kommen ſei. Im allgemeinen bewahrt die franzöſiſche 
Preſſe in den Fragen des Veirer⸗Paktes eine kühle 
Zurückhaltung. | 


Republit Polen. 8 


Staudinaviſche Theologen beim Staatspräfibenten. 


Der polniſche Staatspräſtdent empfing am Sonnabend 
ſkandinaviſche Theologen, die eine Reiſe durch Polen 
unternehmen. An den Empfang beim Staatspräſidenten 
nahm Generalſuperintendent Burſche⸗Warſchau teil. 
An der Studienreiſe durch Polen beteiligen ſich der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Proteſtantiſchen Weltbundes 
Dr. theol. Jorgenſen (Dänemark), der bereits in 
früheren Jahren den Orden Polonia restituta erhielt und 
deſſen Bruder, der augenblicklich in Warſchau Theologie 
ſtudiert und an einer Doktor⸗Diſſertation über ſchwediſch⸗ 
polniſche Religionsbeziehungen arbeitet. An der Studien⸗ 
‚reife nehmen ferner das Mitglied des Vollzugsausſchuſſes⸗ 
des Proteſtantiſchen Weltbundes Dr. theol. Wollmer ⸗ 
Schweden, Paſtor Stabell, Paſtor Chriſtie aus Nor⸗ 
wegen, Paſtor Reeh aus Dänemark und Dr. med. 
Norgaard teil. Dr. Norgaard war bereits in den 
Jahren 1920/21 als Leiter der däniſchen mediziniſchen 
Miſſion in Polen tätig. Die Studienreiſe führte die aus⸗ 
ländiſchen Gäſte über Poſen (wo ſie bekanntlich der Evan⸗ 
geliſch⸗unierten Kirche und deren Führer, dem General- 
ſuperintendenten D. Blau einen Beſuch abſtatteten), nach 
Warſchau, Lodz, Lemberg, Stanislau, Krakau und Teſchen. 


Polniſche Studenten im Gefängnis. 


Wie die nationaldemokratiſche Preſſe aus Poſen mel⸗ 
det, haben die Univerſitätsbehörden wegen der Inhafthal⸗ 
tung von Studenten bei den Polizeibehörden ergebnislos 
interveniert. Die verhafteten Führer der rechtsradikalen 
Studentenorganiſationen, deren Feſtnahme im Zuſammen⸗ 
hang mit der Aktion gegen den rechtsradikalen „Kreis 
des Großen Polen“ erfolgt, befinden ſich angeblich 
ſeit 5 Tagen in Haft, ohne daß man fie dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt hätte oder ihnen erlaubt hätte, 
mit ihren Anwälten Fühlung zu nehmen. 


» De Wieder zwei Todesurteile wegen Spionage. 
Aus Krakau wird gemeldet: 


Nach zweitägiger Verhandlung wurden in Ruwne vom 
Standgericht der 20jährige Edward Drajkop alias 
Pietrow und der 21jährige Staniſlaw Boguſiewiez 
megen Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates z um 
Tode durch den Strang verurteilt. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ee — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Mai. 
Wolkig und kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges und kühles Wetter mit vorübergehend 
auffriſchenden nördlichen bis nordweſtlichen 
Winden an. 


Beratungen der Hausbeſitzer. 


Der hieſige Verein der Grund⸗ und Haus⸗ 


beſitzer hielt am Montag um 8 Uhr abends im kleinen 
Saal des Zivilkaſinos eine Mitgliederverſammlung ab. 
Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Ingenieur 
Schulz, eröffnet, der die überaus zahlreich erſchienenen 
Mitglieder begrüßte und dann über den am gleichen Nach⸗ 
mittag ſtattgefundenen Verbandstag des Grund⸗ und 
Hausbeſitzerverbandes berichtete. Die Auflöſung des Haus⸗ 
beſitzerverbandes, aus dem ſich der Grund⸗ und Hausbeſitzer⸗ 
verein Graudenz zurückgezogen hatte, wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden mit lebhaften Worten bedauert. . 
Danach wurde dem Syndikus des Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzervereins in Thorn, Herrn Rundt, der mit mehreren 
Mitgliedern aus Thorn hier zum Verbandstage ein⸗ 
getroffen war, das Wort erteilt. Herr Rundt hielt ein 
längeres Referat über die neuen Steuergeſetze. Aus den 
Ausführungen des Referenten ſei Folgendes hervorgehoben. 
Die Arbeitsloſenſteuer von Mietsquittungen in Höhe von 
25 Groſchen bei Mieten bis 100 Ztoty hörte mit dem 
30. April d. J. auf verbindlich zu ſein. Mit dem 1. April 
1933 trat das Geſetz über den Arbeitsfonds in Kraft. Die 
bis zum 30. April rückſtändige Miete unterliegt noch dem 
alten Geſetz, d. h. von ſpäter gezahlten bis für einſchließlich 
März geltenden Mieten ſind noch W bzw. 50 uſw. Groſchen 
laut den bisherigen Formularen abzuführen. Der Beitrag 


(oder Steuer) vom Mietsziens für den Arbeitsloſenfonds, 


alſo die ab 1. April geltende neue Steuer beträgt 0,5 % von 
der wirklich gezahlten Miete und wird jetzt vierteljährlich 
abgeführt, d. h. für April, Mai und Juni ſind im Auguſt 
0,5 Prozent der für dieſe Monate eingekommenen Miete ab⸗ 
zuführen; dann für Juli, Auguſt und September, zahlbar 
im November — oder beſſer geſagt: jedesmal mit der Ge⸗ 


bäudeſteuer iſt auch dieſe neue Arbeitsloſenfondsſteuer zu 
entrichten. Die Einzahlung erfolgt in die Magiſtratsſteuer⸗ 


kaſſe, bis dieſe die Annahme verweigert, dann in die Kaſſe 
des Finanzamtes, wo auch die Gebäude⸗ und Lokalſteuer 
zahlbar ſein wird. Bei den Einzahlungen iſt gleichzeitig 
eine Aufſtellung über die Höhe der einzelnen Mieten ein⸗ 
zureichen, von welchen die Beträge berechnet wurden. Frei 
von dieſer Steuer find: die eigene Wohnung des Haus⸗ 
beſitzers, Wohnungen von 1 und 2 Zimmern ohne Küche 
— 2 Zimmer und Küche ſind nicht frei. Aber noch eine 
zweite Arbeitsloſenſteuer ſoll eingeführt 
werden und 1 Prozent betragen. Der Referent 
machte 4 Verſammelten außerdem mit der neuen Ver⸗ 
mögensſteuer bekannt, die hier bereits beſprochen wurde 
und die ab 1. Jannar d. J. verpflichtet. Dieſe Vermögens⸗ 
ſteuer ſoll bis zum Jahre 1937 von dem Haus⸗, Grund⸗, 
Land⸗ und Induſtriebeſitz die Summe von 24 Millionen 
Zloty einbringen. Beſonders ſchwer wird der Haus⸗ und 
Grundbeſitz durch dieſe Steuer getroffen, der ohnehin unter 
der Laſt der vielen Steuern zu leiden hat. 

Über all dieſe neuen Steuern entwickelte ſich darauf eine 
lebhafte Ausſprache. Der Hausbeſitz wird, wie der Referent 
noch bemerkte, bei Mietseinnahmen von 1000-2000 Zloty 
04 Prozent und bei Mietseinnahmen über 2000 Zloty 
0% Prozent entrichten müſſen. In der Verſammlung wurde 
auch über die Straßenreinigungsgebühren geſprochen, die 
Dank der Intervention der deutſchen Stadtverordneten vom 
Magiſtrat herabgeſetzt werden ſoll. Nach eingehender 
Durchberatung der Punkte über den neuen Scho rnſteinſeger⸗ 
tarif und über verſchiedene andere Fragen, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende um 11 Uhr abends die Verſammlung. 


x 


Einrichtung einer direkten Fluglinie Polen -- 
Paläſtina. Wie aus Warſchau berichtet wird, ſchlägt die pol⸗ 
niſche Handelskammer die Durchführung einer direkten 
Luftlinie Polen — Paläſtina vor, die namentlich für den 
Poſt⸗ und Paketdienſt zwiſchen den beiden Ländern große 
wirtſchaftliche Bedeutung haben würde. Paläſtina ſteht — 
was den Brief⸗ und Paketdienſt von und nach Polen an⸗ 
langt — unter den ausländiſchen Staaten an zweiter Stelle. 
Nach den Plänen der Handelskammer könnte entweder eine 
Speziallinie in Betrieb genommen werden; es beſteht in⸗ 
des auch die Möglichkeit, die ſchon beſtehende polniſche Flug⸗ 
linie Warſchau — Saloniki entſprechend zu verlängern. 


* 
8 Die Frage des Autobusbahnhofs ſoll, wie ein hieſiges 
polniſches Blatt ſchreibt, bereits in allernächſter Zeit ge⸗ 
regelt werden. Die geſamte Bromberger Bevölkerung wird 
nur den einen Wunſch äußern: „Hoffentlich geht dieſe 
orausſage tatſächlich einmal in Erfüllung.“ Ganz beſon⸗ 
ers aber wird die Evangeliſche Pfarrkirchen⸗Gemeinde den 
ſtädtiſchen Behörden dankbar ſein, wenn die Autobuſſe von 
ihrem jetzigen Standplatz entfernt und damit alle Störun⸗ 
gen aufgehoben werden, die bei den Gottesdienſten ſich 
leider immer bemerkbar gemacht haben. Wie es heißt, ſoll 
der Magiſtrat den Bau des ſogenannten Gummi⸗Bahnhofes 
dem Autobusbeſitzer⸗Verband in Bromberg übertragen 
haben. Falls es zu einer Einigung zwiſchen Magiſtrat und 
dem Verband kommt, würde eine gedeckte Halle mit einem 
Warteraum und Bufett für die Reiſenden, einer Reparatur⸗ 
werkſtatt uſw. errichtet werden. Der Autobus⸗Bahnhof 
würde auf dem am Hann⸗von⸗Weyherrn⸗Platz gelegenen 
Kohlenplatz entſtehen. ö 


8 Ein großer Einbrecher⸗ und Hehlerprozeß fand vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu 
verantworten hatten ſich nicht weniger als 18 Perſonen und 
zwar: der 20jährige Chauffeur Wladyſtaw Krajezynſki, 
der 21jährige Glaſer Jan Staniſzewſki, der jährige 
Arbeiter Alfons Rewolinſkt, der 971ährige Arbeiter 
Staniſlaw Klamka, die 21jährige Helena Jaſkulſka, 
der 26jährige Joſef Jaſkulſki, der 33jährige Franciszek 
Skrzypezak, die MWiährige Ehefrau Janina des Sf. der 
29jährige Dachdecker Mikolaf Dukowſki, die Eheleute 
Joſef und Walerja Manczak, der 50jährige Ludwig Pro⸗ 
kopezyk, die Eheleute Franciſzek und Helena Sygnar⸗ 
ski, die 31jährige Janina Rzeſzeterſka, die 31jährige 
Marja Rakocka, der 26jährige Benjaman Beyer und 
die 24 jährige Helena Re wolinſka. Da die Anklagebank 


ein ſcharfer Wortwechſel, 


die vielen Angeklagten nicht fallen konnte, mußte noch eine 
beſondere Bank hinzugeſtellt werden. Joſef Jaſkulki, Rewo⸗ 
linſka Helena und Manczak Walerja hatten ſich zu der Ver⸗ 
handlung nicht geſtellt. Die letztere war zwar erſchienen, 
hatte jedoch aus Furcht vor der Verhandlung kurz vor Be⸗ 
ginn den Saal fluchtartig verlaſſen. Krajczynſki, Rewolin⸗ 
ſki und Klamka, die bereits mehrfach vorbeſtraft find, wur⸗ 
den aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht vorge⸗ 
führt. Den erſten vier Angeklagten legt die Anklageſchrift 
Einbruchsdiebſtähle, die übrigen Hehlerei zur Laſt. Im Des 
zember und Januar wurden hier eine große Anzahl von 
Einbruchsdiebſtählen verübk, insbeſondere Wohnungs- und 
Bodendiebſtähle, ohne daß es vorerſt der Polizei gelang, die 
Diebe feſtzunehmen. Nach ſorgfältiger Beobachtung konnte 
endlich der Anführer der Diebesbande, Wladyſtaw Kraik 
czynſki, ſeſtgenommen werden, der nach eingehendem 
Verhör als ſeine Komplicen die übrigen drei Angeklagten 
bezeichnete. Krajezynſki hatte zuſammen mit den drei Män⸗ 
nern nicht weniger als etwa 15 Diebſtähle ausgeführt. 
Die geſtohlenen Sachen verkaufte Krajezynſki an die 
angeklagten Hehler für geringfügige Beträge. K. hatte ſich 
in der Vorunterſuchung zu ſämtlichen Diebſtählen 
bekannt und die Ausführung derſelben in allen Einzel⸗ 
heiten geſchildert. In der Gerichtsverhaudlung bekennt ſich 
K. gleichfalls zur Schuld, macht jedoch gewiſſe Vorbehalte, 
da er angibt, daß er nur einen Teil der Diebſtähle aus⸗ 
geführt und bei den übrigen Diebſtählen nur als Hehler 
tätig geweſen ſei. Er habe nach 5jähriger Gefängnisſtrafe 
vergeblich verſucht, eine Beſchäftigung zu finden, doch wollte 
niemand einen geweſenen Zuchthäusler anſtellen, ſo daß er 
abermals zum Diebe geworden ſei. Zwiſchen den Dieben 
beſtand eine Abmachung, wonach ein jeder, wenn er allein 
auf „Arbeit“ ging, die Beute mit den anderen teilen mußte. 
K. gibt ferner an, daß er die geſtohlenen Sachen bei ſeiner 
Verlobten, der Mitangeklagten Jaſkulſka gut verſteckt hatte. 
Während Rewolinſki und Klamka ſich gleichfalls zu dem 
größeren Teil der Diebſtähle bekennen, ſtreitet der Ange⸗ 
klagte Staniſzewſki feine Mittäterſchaft vollſtändig ab. 
Zwiſchen Krafezynſki und Staniſzewſki entſteht dieſerhalb 
dem erſt die Polizei ein Ende 
machte, indem ſie St. einen anderen Platz in der Anklage⸗ 
bank anwies. K. gibt an, daß St. nicht nur an den Dieb- 
ſtählen beteiligt geweſen ſei, ſondern ſich auch ſpäter der 
Polizei als Konvident angeboten habe. Da K. faſt ſämtliche 
Hehler bezeichnet, an die er die geſtohlenen Waren verkauft 


Steht einer für alle, 
Stehn alle für einen, 
So kann nicht der eine, 
Das Ganze nicht fallen. 


Die felbft ſich nur lieben, 
Das find die Gemeinen, 
Die Edlen, ſie leben 

Und leiden mit allen. 


" Peter Rofegger. 


hatte, verſuchen dieſe auch nicht, den Ankauf der Sachen zu 
leugnen. Selbſtverſtändlich wollen fie immer nur die 
Sachen in dem Glauben erſtanden haben, daß dieſe von ehr⸗ 
lichen Quellen herſtammten. Nach Schluß der Verhandlung 
beantragte der Staatsanwalt für ſämtliche Angeklagte hohe 
Gefängnisſtrafen. Die Angeklagten wurden zu folgen⸗ 
den Strafen verurteilt: Wladyſtaw Krajezynſki zu 5, 
Alfons Rewolinſki zu 2 und Stanislaw Klamka gleichfalls 
zu 2 Jahren Gefängnis. Allen drei Angeklagten wurden 
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
5 Jahren aberkannt. Die Angeklagten Manczak, Prokop⸗ 
czyk, Sygnarſki und Beyer, die bereits vorbeſtraft find, 
wurden für Hehlerei zu je 8 Monaten Gefängnis und zu 
einer Geldſtrafe von je 200 Zloty verurteilt. Die übrigen 
Angeklagten erhielten 6 Monate Gefängnis mit einem 
5jährigen Strafaufſchub. Der Angeklagte Jan Staniſzewſfki, 
gegen den die Gerichtsverhandlung keine Beweiſe der Mit⸗ 
täterſchaft erbringen konnte, wurde freigeſprochen. 2 


8 Wegen Diebſtahls hatte ſich der 38zährige Lumpen- 
händler Joſef Radecki aus Erin, Kr. Schubin, vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
R. betrieb einen Lumpenhandel, mit dem er ſich ehrlich ſein 
Brot verdiente. Eines Tages gefiel ihm jedoch das Geſchäft 
nicht mehr, weshalb er ſich nach einem anderen Tätigkeits⸗ 
feld umſah, in der Hoffnung auf einen leichteren und ſchnel⸗ 


leren Gewinn. Zu dieſem Zwecke ſuchte er ſich zwei Kom⸗ 


pagnons aus und zuſammen mit dieſen begann er ſeine neue 
Tätigkeit damit, daß er in der Nacht zum 20. Dezember v. J. 


dem Landwirt Wlodzimierz Kiworſki in Szezepic einen 


unerwünſchten Beſuch abſtattete. Die nächtliche Viſite endete 
damit, daß die drei dem Landwirt 600 Kilogramm Getreide 


aus der Scheune ſtahlen. Beim Abtransport des Getreides 


wurden die Spitzbuben von einem Dorfbewohner beobachtet, 
der ihnen folgte und ſeine Wahrnehmungen ſpäter dem Po⸗ 
lizeipoſten meldete. Die beiden Komplicen wurden wegen 
dieſes Diebſtahls bereits verurteilt. R. erhielt jetzt vom 
Gericht eine zweimonatige Gefängnisſtrafe. t 


* 
Kleiner Verſager — 
wie überall. 


Inowroclaw, 22. Mai. (Eigene Meldung.) Der 
Deutſche Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund, Lodz, 
hatte zum geſtrigen Sonntag im Lokale des Herrn Berendt 
hierfelbſt eine Verſammlung einberufen. Da aber nur 
eine Perſon erſchienen war, ſah der Einberufer, 
Herr Gebauer, von einem Referat ab. 


— — — 


Crone (Koronowo), 22. Mai. Kürzlich wurde bei dem 
Beſitzer Max Kleps in Nekla eingebrochen. Die Diebe 
entwendeten 6 Legehühner, außerdem machten ſie einen Ein⸗ 
bruchsverſuch in die Räucherkammer, wurden aber geſtört. 


I Jarotſchin, 22. Mai. Die ſchon mehrfach vorbeſtraften 


Panczynſki aus Witaſchütz und Staniſtaw Szypul⸗ 


ti aus Jarotſchin hatten ſich dieſer Tage wegen Dieb⸗ 


ſtahls eines Schweins vor Gericht zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte beide Diebe in Anbetracht ihrer Vor⸗ 
ſtrafen zu je zwei Jahren Gefängnis. — Bisher nicht er⸗ 


0. 


mittelte Diebe ſtahlen aus dem unverſchloſſenen Hühnerſtall 
des Franeiſzek Kurek in Utracy 8 Hühner. 


2 Juowroclaw, 22. Mai. Vom Zuge überfahren 
wurde in der Nähe der neuangelegten Station Rabinek hier⸗ 
ſelbſt am Sonnabend der 49 Jahre alte Eiſenbahner Fran⸗ 
eiſzek Grochowſki, wobei er jo ſchwere Verletzungen da⸗ 
vontrug, daß er ſofort ſtarb. — Auch ein Kohlendieb, 
der Aährige Joſef Plawinſki aus Pakoſch, geriet, als 
er auf der Eiſenbahnſtrecke Inowroclaw—Dziarnowo auf 
einen fahrenden Waggon ſpringen wollte, unter die Räder 
desjelben, wobei ihm das linke Bein abgeſchnitten 
wurde. Man ſchaffte ihn ſofort ins Krankenhaus, doch er⸗ 
lag er bald darauf ſeinen ſchweren Verletzungen. 

unbekannte Diebe drangen in Glofkowo hieſigen 
Kreiſes in die Vorratskammer des Landwirts Franeiſzek 
Dabrowſki und ſtahlen daraus 100 Kilo Fleiſchwaren 
und 20 Kilo Federn im Geſamtwerte von 450 Zloty. 


* Liſſa, 21. Mal. Eine eindrucksvolle Muttertags- 
feier, die der Verein deutſcher Katholiken veranſtaltete, 
fand am geſtrigen Sonntag im Saale des Hotel Foeſt ſtatt. 
Als geladene Gäſte waren unter anderen auch Propſt 
Jankiewicz⸗Liſſa und Pater Kempf⸗Poſen erſchie⸗ 
nen. Die Feier wurde von Vorführungen der Jugend⸗ 
gruppe umrahmt. ö 

Am Sonnabend drangen Diebe in eine Wohnung 
am Kirchring Nr. 3 ein und entwendeten einen Anzug 
und einen Barbetrag von 200 Zloty. Am Sonntag brachen 
Diebe während der Kirchzeit in die Wohnung des Buch⸗ 
binders Boremſki, Kraſinſkiego, ein, konnten aber nichts 
Brauchbares finden. 


o Margonin, 22. Mai. Kürzlich wurde des Nachts bei 
dem hieſigen Dampfmühlenbeſitzer Bukowſki ein frecher 
Diebſtahl ausgeführt. Die Diebe waren durch das 
Fenſter ins Bureau eingedrungen. Nach mühevoller Ar⸗ 
beit konnten ſie den Geldſchrank öffnen, doch fanden ſie 
nur 25 Zloty und ein 10⸗Zloty⸗Stück Falſchgeld! 

Am geſtrigen Sonntag veranſtaltete der Bauern⸗ 
verein in Lipinhauland fein diesjähriges Sommerfeft. 
Bei ſchönſtem Maiwetter hatten ſich recht viele Freunde 
und Gönner eingefunden. Bei flotter Tanzmuſik nahm das 


Feſt einen harmoniſchen Verlauf. N 


S Poſen, 22. Mai. Geſtern abend ertrank in der 
Nähe von Lubau in der Warthe ein bisher unbekannter 
Ruderer, deſſen Boot gekentert war. Das Boot wurde leer 
treibend von dem Mitgliede eines Ruderklubs aufgefunden. 
Die Leiche wurde bisher noch nicht gefunden. 

Geſtern früh ſtürzte ſich eine 53jährige Ehefrau aus der 

fr. St. Adalbertſtraße 6 aus unbekannter Urſache in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in die Warthe. Sie wurde jedoch von 
zwei Ruderern ans Land gebracht und durch ärztliche Hilfe 
wieder ins Leben zurückgerufen. 
Geſtern wurde die Tochter der Familie Jeczkowiak 
aus der Gartenſtraße, als ſie in den Anlagen mit anderen 
Kindern ſpielte, von einer Frau aufgefordert, mit ihr zu 
gehen und an die Hand genommen. Sie erklärte den an⸗ 
deren Kindern, mit dem Kinde zur Polizei gehen zu wollen. 
Seitdem iſt das Kind ſpurlos verſchwunden. 

Auf der Straße vom Herzſchlage betroffen 
wurde der Mitinhaber einer hieſigen Zuckerwarenfabrik, der 
44jährige Adam Zaglobinſki am Sonnabend. 

Von einem Kraftwagen überfahren und ſehr ſchwer 
verletzt wurde in der fr. Glogauerſtraße die etwa fünffäh⸗ 
rige Tochter einer bisher noch unbekannten Familie. Das 
Kind wurde von dem Chauffeur der Arztlichen Bereitſchaft 


hrt. 

In der Nähe des Bahnhofs Luiſenhain wurde ein neu⸗ 
geborenes Kind mit durchſchnittener Kehle auf⸗ 
gefunden. Die Leiche war ſchon ſtark verweſt. 

Vier Kümmelblättchenſpieler, und zwar Ste⸗ 
fan Wolniowicz, Ignatz Nowacki, Wladiſtaw Pa⸗ 
lacz und Leo Gradzielſki wurden wegen Veranſtal⸗ 
tung von Glücksſpielen feſtgenommen. 5 

Bei einem Tanzvergnügen in der Eichwaldſtraße wurde 
Tadeus Nowak aus der Krämerſtraße 24 durch mehrere 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 

Einbrüche wurden in das Bureau des Rechts⸗ 
28 Bogdanfki in der fr. Bergſtraße 10a und in das des 
Schulinſpektors Bilinffi, fr. Bismarckſtraße 10, verübt. Im 
erſteren Falle ſteht noch nicht feit, was geſtohlen worden tft, 


im zweiten wurden die Einbrecher geſtört und mußten un⸗ 


verrichteter Sache wieder abziehen. 


(Pobiedziſta) 22. Mai. Während der 
Hochzeitsfeier des Sohnes des Landwirts Simſon aus 
Waldſee hieſigen Kreiſes, die in Gora ſtattfand, brannte in 


Waldſee ein mit 40 Fuhren lagernder Strohſchober des ge 


nannten Beſitzers ab. Es wird ein Racheakt vermutet. 


* 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die 3 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk 

anzubringen. Brlefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„N. Sep.“ Anſprüche auf ag ne 
jähren in 6 Monaten, wobei die Militärdienftzett nicht mitgezählt 
wird. Es fragt ſich nun, wann der Betreffende nach Ableiſtung 
feiner Militärdſenſtpflicht den Antrag auf Unterſtützung geſtellt hat. 
Wenn noch nicht 6 Monate verſtrichen waren, dann hat er ſeinen 
Anſpruch auf Unterſtützung vom Zeitpunkt ſeiner Entlaſſung vom 
Militär gewahrt. Wenn dieſe Friſten nicht gewahrt wurden, dann 
iſt nichts zu machen. Eine Appellation gegen das letzte Urteil gibt 
es nicht, und wenn es eine ſolche gäbe, dann wäre die Zeit dafiir 
verſtrichen. Wir wiſſen nicht, welche Auskunft nach Cheimno Sie 
im Auge haben, aber offenbar handelte es ſich um einen weſentlich 
anders liegenden Fall. 


—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſe! vom 23. Mai 1933. 


Krakau — 2,91, Zawichoſt + 0,99, Warſchau + 1,05, Plock + 0,71, 
Thorn + 0,75, Jordon + 0,79, Culm + 0,74, Grauden) + 0,96 
Kurzebrat + 1,11, Piecke + 0,37 Dirfhau + 0,28. Einlage ＋ 230, 
Schiewenhorſt ＋ 2.46. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: J. V. Arno Ströſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepie für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
FPrzygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3 o. v., 
f — ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 118. 
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Sanitätsrat Dr. Smil Mutschler in der belebteſten Geſchäftsſtraße Danzigs von ſofort oder 


ſpäter zu vermieten, zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Tagespensionspreis 3, 10, 15 1 
ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. Jahresumſatz ca. 180000.— Danz. Gulden. 


Im Erdgeſchoß und offenen Zwiſchenſtock etwa 250 Plätze. 


Wintergärten ujw. Die Räume find vor 1 Jahr umgebaut 
AUF DER GANZEN WELT BEKANNTE 


Die glückliche Geburt eines 
S gesunden Stammhalters 
& zeigen hiermit hocherfreut an 


8 
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2 Willy Krause 

8 und Frau Friedel geb. Groh. 


Sepölno, den 22. Mai 1933. 


und neu eingerichtet. Ferner auf Wunſch J große Säle in 
den Obergeſchoſſen mit Fahrſtuhlverbindung. 443 2³ 
In den Anfragen bitten wir um Angaben über die bis⸗ 
herige Tätigkeit, Empfehlungen und Höhe des hierzu verfüg⸗ 
baren Kapitals. Sparkaſſe der Stadt Danzig. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 24. Mai 1933. 


Nr. 118. 


Pommerellen. 


23. Mai. 

Graudenz (Grudzigdz). i 

X fiber die Küche für die arbeitsloſe Intelligenz in der 
Grabenſtraße (Groblowa) wurde in der dieſer Tage abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des Ortsvereins Graudenz 
des Frauenverbandes für bürgerliche Wirkſamkeit berichtet. 
Die Küche iſt ſ. Zt. von dieſer Organiſation unter Mithilfe 
der Damen vom Roten Kreuz und des Magiſtrats in der 
Grabenſtraße (Groblowa) eingerichtet worden. Danach ſind 
vom Tage der Eröffnung der Küche (22. Januar d. J.) bis 
zum 26. April d. J. durchſchnittlich 270 Perſonen täglich mit 
Mittageſſen verſehen worden. Im ganzen wurden in dieſem 
Zeitraum 21908 Mittagsportionen verabfolgt, und zwar im 
Januar an 243 Perſonen 1769, im Februar an 250 Perſonen 
6833, im März an 273 Perſonen 7908 und im April an 291 
Perſonen 5398. „ * 


Eine Fahrt ins Blaue veranſtaltete am Sonntag der 
Graudenzer Ruderverein mit dem Dampfer „Courier“. Der 
Einladung dazu war auch eine erhebliche Zahl von Gäſten 
gefolgt, ſo daß die Teilnehmerzahl 170—180 Perſonen betrug. 
Gegen 9.15 Uhr trat der Dampfer ſeine Fahrt an, und zwar 
zunächſt ſtromab bis über Schloßberg und Feſtung hinaus, 
wendete dann und fuhr den Strom hinauf bis nahe vor 
Schwetz. Bei dem ſchönen Maienwetter herrſchte unter den 
Teilnehmern die denkbar fröhlichſte Stimmung, die durch 
Vorträge einer kleinen Kapelle noch gehoben wurde. Am 
ſchönen Weichſelufer war bald das angeregteſte Strandleben 


im Zuge. Wer ein erquickendes Bad in Mutter Weichſels 


Wogen nehmen wollte, hatte auch dazu Gelegenheit. Und es 
gab deren manche, die davon ergiebig Gebrauch machten. So 
vergingen die Stunden ſchnell, und kurz vor 6 Uhr trat 
man dann die Rückfahrt an zum heimiſchen Hafen. * 


Gefangenen⸗Transport. Am Sonnabend traf mit 
Laſtauto ein Transport von fünfzehn Perſonen hierſelbſt 
ein. Es waren dies Teilnehmer an einer Arbeitsloſen⸗ 
Demonſtration, die am Freitag in Schwetz ſtattgefunden hat, 
und bei der die Feſtgenommenen ſich ſtraffällig benommen 
haben. Gegen 4 Uhr nachmittags waren aus der Umgegend 
Gruppen von Arbeitsloſen nach Schwetz gekommen. Ihre 
Abſicht war, Unterſtützung oder Arbeit zu erlangen. In 
Schwetz ſchloſſen ſich den Auswärtigen ortsanſäſſige Per⸗ 
ſonen in größerer Zahl an, fo daß es ſchließlich einige hun⸗ 
dert Perſonen waren. Dieſe zogen vor das Staroſtwo, und 
hier zeigten einige der Teilnehmer ein derart aufſäſſiges 
und herausforderndes Verhalten, daß die Polizei zweimal 
einzuſchreiten gezwungen war. Dabei wurden nun die 
eingangs erwähnten Leute verhaftet. Abends herrſchte in 
Schwetz Ruhe. Die nach Graudenz Gebrachten ſind ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. . 


Taſchendiebſtahl. Während der Fliegervorführungen 
am Sonntag nachmittag wurde im Menſchengedränge FR 
hieſigen Bewohner, Jan Jaranowſki Courbiereſtraße 
(scifi 0 eine Brteſtaſche mit 100 Zloty und Pa⸗ 
pieren aus der Taſche entwendet. Der Verluſt des Be⸗ 
ſtohlenen beträgt etwa 120 Zloty. N * 


Thorn (Zorun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ift ſeit Sonnabend 


wieder im Zurückgehen begriffen und betrug Montag früh 
am Thorner Pegel 0,79 Meter über Normal. 
temperatur iſt auf 12 Grad Celſius geſtiegen. 


Durch Unvorſichtigkeit eines Mädchens gerieten am 
Sonntag vormittag während der erſten hl. Kommunion in 
der St. Marienkirche Haare und Kleid einer Kommunikan⸗ 
tin in Brand. Glücklicherweiſe konnte jede Gefahr ſchnell 
beſeitigt werden. Unter der die Kirche füllenden Gemeinde 
entſtand begreiflicherweiſe erhebliche Aufregung. W N 


Zwei Unglücksfälle am Sonntag. Im Stadtkranken⸗ 
haus ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte am Sonn⸗ 
tag ein Motorradfahrer, der in der Uſerſtraße (ul. Nad⸗ 
braczna) gegen einen Laternenpfahl fuhr und ſich dabei er⸗ 
heblich verletzte. In den Abendſtunden des gleichen Tages 
mußte auch ein kleiner Junge verbunden werden, der ſich 
an ein Auto gehängt hatte und dabei auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſtürzt war. h N 

v Abhilfe erforderlich. In der Wallſtraße (ul. Waly) 
bedarf der Bürgerſteig vor dem Gebäude der Wojewodſchaſt 
dringend einer Inſtandſetzung. Infolge Senkungen des 
Erdreichs haben ſich ganz erhebliche Vertiefungen gebildet, 
in denen ſich bei jedem Niederſchlag das Regenwaſſer zu 
größeren „Seen“ anſtaut und ſo das Paſſieren unmöglich 
macht. 5 . * * 

+ Recht umfangreich iſt der letzte Polizeibericht. Ihm 
zufolge gelangten zur Anzeige: ein verſuchter Einbruchs⸗ 
und vier kleine Diebſtähle ſowie die Fälſchung eines Pferde⸗ 


Identitätsbüchleins. Zu Protokoll genommen wurden ſechs 


bzw. fünf Übertretungen von polizeilichen Verwaltungs⸗ 
und handels⸗adminiſtrativen Vorſchriften, je ein Fall ge⸗ 
fährlicher Bedrohung und Verletzung eines Paſſanten durch 
den Biß eines Hundes. Ausfindig gemacht wurden vier 
Blumenpflanzen, die aus einem Diebſtahl vom altſtädti⸗ 
ſchen Friedhöfe ſtammen. — An Feſtnahmen ſind zu ver⸗ 
zeichnen: eine Perſon unter dem Verdacht eines Einbruchs⸗ 
diebſtahls, zwei Perſonen wegen kleiner Diebſtähle und 
eine Perſon wegen Händelſucht und Schlägerei; die Be⸗ 
troffenen wurden nach erfolgter Vernehmung wieder ent⸗ 
laſſen. Wegen Diebſtahls von 480 Zloty wurde eine arre⸗ 
tierte Perſon zwecks Beſtrafung ins Burggericht A 


liefert. 6 1 
* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Mai. Nach Ein⸗ 
drücken einer Fenſterſcheibe wurde neulich abend ein Die b⸗ 
ſtah! in der Wohnung des Propſtes Walerjan Oſowſki 
in Nawra verübt. Geſtohlen wurden für insgeſamt etwa 


1100 Zloty Damenwäſche mit dem Monogramm J. O. ſo⸗ 


wie Schmuckgegenſtände. Die Polizei leitete ſofort eine 


Unterſuchung ein, die bisher jedoch noch kein Ergebnis ge⸗ 


zeitigt hat. 


Die Waſſer⸗ 
d * 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 22. Mai. Eine auf⸗ 
regende Verhaftung ſpielte ſich in vergangener 
Woche in der Gemeinde Blieſen ab. Der Polizeiſtation 
Jablonowo wurde gemeldet, daß ſich ein langgeſuchter 
Bandit aus Buk in Budziſgewo aufhalte. Als zwei Be⸗ 
amte zur Verhaftung ſchreiten wollten, ergriff der geſuchte 
Bandit durch das offen ſtehende Fenſter die Flucht. Nun 
begann eine aufregende Verfolgung, an der ſich auch Zivil⸗ 
perſonen beteiligten. Dem mitgeführten Polizeihunde iſt 
es zu verdanken, daß die Verhaftung nach etwa einſtündiger 
Verfolgung vorgenommen werden konnte. Die letzte Zu⸗ 
flucht des Banditen war der Sitnokanal in Blieſen. Er 
konnte gefeſſelt und nach Jablonowo abtransportiert werden. 
Während der Verfolgung hatte er eine geladene Selbſt⸗ 
ladepiſtole fortgeworfen. 

In der Nacht zum 16. d. M. wurde bei dem Beſitzer 
Werner in Budziſzewo ein Einbruch verübt. Mittels 
einer mitgebrachten Leiter hatten die Diebe die Fenſter des 


Speichers erbrochen und Mehl und Bettfedern im Werte 


von 200 Zloty mit ſich gehen laſſen. 

Nicht auf die Schlauheit der Zigeuner 
gefaßt war ein Beſitzer aus Hohenkirch. Als die 
Familienangehörigen des Betreffenden zum Wochenmarkt 
gefahren waren, wurde der Beſitzer von einem Zigeuner⸗ 
paar beſucht, das bettelte. Während der Zigeuner auf dem 
Gehöft wartete, wußte die Frau den Beſitzer im Zimmer 
ſolange durch ihre Redekunſt zu feſſeln, bis der Zigeuner 
6 Hühner und 2 Puten in aller Ruhe in einen Sack ver⸗ 
packen und das Weite ſuchen konnte. Erſt ſpäter wurde der 
Verluſt bemerkt. 


tz Konitz (Chojnice), 22. Mai. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr hatte am geſtrigen Sonntag unter reger Beteiligung 
ihren traditionellen Frühausflug nach Wilhelmshöhe ver⸗ 
anſtaltet. Mit klingendem Spiel ging es zunächſt auf den 
großen Spielplatz, wo einige Übungen gemacht wurden und 
dann nach Wilhelmshöhe, wo eine Frühſtückstafel für das 
leibliche Wohl ſorgte. Gegen 11 Uhr wurde der Rückmarſch 
angetreten. 

Die Jugendabteilung Görsdorf des V. d. K. machte 
geſtern einen Ausflug nach Jakobsdorf, bei dem die Ge— 
ſangsgruppe einige hübſche Lieder vortrug. 

Die Poſtagentur in Koſſabude bei Bruß, die 
ſeit 50 Jahren beſteht, iſt aus Sparſamkeitsgründen auf⸗ 
gelöſt worden. Die 1500 Einwohner dieſes großen Dorfes 
haben einen Proteſt dagegen nach Warſchau eingereicht. 


ünktliche Zuſtellung 
der Hentichen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Juni heute noch erneuert wird! 


SS 

h Löbau (Lubawa), 22. Mai. Die Rekrutenaus⸗ 
hebungskommiſſion wird im hieſigen Kreiſe an 
folgenden Tagen amtieren: am 29. und 30. Mai in Lonkorſch 
(Lakorz), Hotel Roth, am 31. Mai, 1.—3. und 6 Juni in 
Löbau, Hotel Kowalſki in der Kuppnerſtraße, am 7.—10. und 
12.—13. Juni in Neumark (Nowemiaſto) im Zentralhotel. 
Stellungspflichtig find die Mannſchaften des Jahrgangs. 
1912, Zurückgeſtellte (Kat. B) früherer Jahrgänge und die⸗ 
jenigen, die ſich zum Freiwilligendienſt angemeldet haben. 

Rotz iſt amtlich bei getöteten Pferden der Landleute 
Johann Lazynſki in Szezepankowo, Franz Chachrow⸗ 
ſki und Auguſt Graff in Tuſzewo, Schweinepeſt im Ge⸗ 
höft des Landwirts Al. Raſzkowſki in Grodziagno und 
Schweinerotlauf im Gehöft des Landwirts Wladyſtaw 
Dabrowſki in Radomno feſtgeſtellt. Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen find angeordnet. ' 


j Nenftadt a. W., 22. Mai. Eine Sitzung der Orts⸗ 
gruppe Wilhelmswalde der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft war zum vergange⸗ 


nen Sonnabend um 7 Uhr einberufen worden. Der Haupt⸗ 


punkt der Tagesordnung umfaßte einen Vortrag über das 
Thema „Die Weltwirtſchaftskriſe“. Der Redner verſuchte, 
ein umfaſſendes Bild über die Urſachen und Auswirkun⸗ 
gen der Wirtſchaftskriſe zu geben und knüpfte daran die 
Zukunftsausſichten, die aus den von den Ländern einzeln 
und gemeinſam unternommenen Gegenaktionen für die 
Landwirtſchaft erſtehen. Dem Vortrag ſchloß ſich eine äußerſt 
lebhafte Debatte an. a 


— Tuchel (Tuchola), 22. Mai. In Hochdorf (Wyſoka 
wies) bei Tuchel drangen Diebe, indem ſie eine Fenſter⸗ 
ſcheibe aushoben, in die Wohnung des Alfons Lewkowiez 
und entwendeten: zwei Herrenanzüge, eine Matroſenbluſe, 
eine Sporthoſe, eine goldene Herrenuhr im Werte von 
350 Zloty, eine ſilberne Taſchenuhr, einen Koffer, Selbſt⸗ 
binder, Pantoffeln, einen Raſierapparat, eine Brille, Schals 
und einige Wäſcheſtücke. Dem dort wohnenden Schwager 
des B., Leo Zoͤrajewſki, wurden ein Anzug und mehrere 
Kleinigkeiten geſtohlen. Da der Diebſtahl gleich am näch⸗ 
ſten Morgen bemerkt und der Polizei gemeldet wurde, be⸗ 
gann die ſofortige Verfolgung der Diebe. Bei einem ge— 
wiſſen Ludwig Kruczynſki im Kreiſe Schwetz wurde bald 
eine größere Menge der geſtohlenen Sachen aufgefunden. 


K. wurde ſofort verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. 


% Zempelburg, 22. Mai. Die Oberförſterei Klein⸗Lutau 
veranſtaltet am Freitag, dem 26. d. M., im Hotel Polonia 
eine Holzverſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz 
aus den Revieren Emmiswalde, Kottasheim und Lutau 
gegen ſofortige Barzahlung. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete das Pfund 
Spargel 0,50, Butter 1,20—1,30, Eier 0,70—0,80 die Mandel, 
Eßkartoffeln 1,10 der Zentner. Die Preiſe für Abſatzferkel 
50 ei Schweinemarkt ſchwankten zwiſchen 25—40 Zloty 

a gar. 


a — 


* 
12.15: Aus der Philharmonie: Konzert. Philharmoniſches Orch., 
Chor und Soliſten. 14.20: Von Krakau: Konzert. 15.00: Von 
Krakau: Konzert. 17.00: Viglinvortrag. Irene Dubiſka. 18.00: 
Tanzmuſikübertragung. 19.25: „Syrene und die Tanzſtunde“, 


Graudenz. 


Kleine Rundſchau. 


Wie alt ift die Magnetnadel? 


Nach landläufiger Anſchauung wurde die Magnetnadel 
ſchon vor undenklichen Zeiten von den Chineſen als Kom⸗ 
paß gebraucht, man ſpricht in dieſem Zuſammenhange ſogar 
vom zweiten vorchriſtlichen Jahrhundert. Nach neueren 
Unterſuchungen, über die Profeſſor Lippmann berichtete, iſt 
dieſe Anſicht jedoch in den Bereich der Fabel zu verweiſen. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die Glaubwürdigkeit 

zahlreicher chineſiſcher Quellen ſehr zweifelhaft iſt. Als 

erſte zuverläſſige Nachricht kann eine Angabe aus dem 
Jahre 1087 gelten, wonach aus Sumatra kommende Fremde, 
wahrſcheinlich alſo Araber, einen Magnetkompaß benutzt 
hätten. Auch Marko Polo lernte dieſen noch im 13. Jahr⸗ 
hundert bei den Chineſen nicht kennen. Andererſeits dürf⸗ 
ten die Normannen ſchon Mitte des 11. Jahrhunderts die 
Magnetnadel als Wegweiſer gebraucht haben, während für 
das übrige Europa glaubwürdige Nachrichten erſt für das 
13. Jahrhundert verbürgt ſind. \ 


Aundfuni-Programm. 


Donnerstag, den 25. Mai. 


Königswuſterhauſen. 
06.35: Hafenkonzert. 
Günther Wißmann lieſt eigene Gedichte. 
wetterbericht 11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Von Bres⸗ 
lau: Konzert. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 14.00: 
Schallplattenkonzert. 15.30: Für die Frau. 16.10: Hauskonzert. 
16.45: Von Hamburg: Großer Preis von Hamburg auf der 
Borſteler Rennbahn. 18.00: Von 
Leipzig: Feſtkonzert aulüßlich des XXII. Anhaltiſchen Muſikfeſtes 
in Zerbſt. 19.00: „Die Glücksritter“, nach der Novelle von Joſeph 
von Eichendorff. 20.00: Von Mühlacker: Abend. 21.00: 
Von Frankfurt: „Ali Paſcha“. 22.15: Nachrichten, Sport. 22.45: 
e EE: 23.00—24.00: Von Langenberg: Nachtmuſik und 

anz. | a u 


Breslau⸗Gleiwitz. 


08.00: Bandonionkonzert. 
genfeier. 11.90: Von Leipzig: 
15.00: Gleiwitz: Von Toſt O.⸗S.: 
Herberge. 16.00: Unterhaltungskonzert. 
Feſtkonzert. 19.30: Das himmliſche Tor. 
lieder, Sprüche und Märchen. 20.90: Blaskonzert. 
24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35—08.15: Von Hamburg: 
Morgenandacht. 11.90: Von Leipzig: Bach⸗Kantata. N 
Breslau: Konzert. 15.00: Jugendbühne 
15.40: Unterhaltungskonzert. 
Himmelfahrt. Oper in zwei Akten von Paul Graener. 


Leipzig. 


06.35: Turmblaſen vom Bartholomäkirchturm in Zerbſt. 
Frühſingen anläßlich des Anhaltiſchen Muſikfeſtes in Zerbſt. 
08.50: Aus der Schlößkapelle in Zerbſt: Orgelkonzert. 09.00 —10.00: 
Morgenfeier. „Das ewige Werden“. 11.90: Reichsſendung: „Auf 
Chriſti Himmelfahrt allein“, Kantate von Johann Sebaſtian Bach. 
12.00: Konzert. 14.40: Klaviermuſik. 15.15: „Der goldene Topf“ 


08.55: Morgenfeier. „Himmelfahrt“. 11.00: 
11.15: Deutſcher See⸗ 


17.05: Muſikaliſche Maibowle. 


Bunter 


10.00: Von Gleiwitz: Katholiſche More 
Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 
Einweihung der neuen Jugend⸗ 
18.00: Von Leipzig: 
Kinder⸗ und Volks⸗ 
22.90 bis 


Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche 

12.00: Von 
14.00: Jugendſtunde. 
18.45: Abendmuſik 20.20: Hanneles 


07.00: 


von Hans Heidecke. 
18.00: Vom XXII. 
Leipziger Sin⸗ 
21.30: Von Ber⸗ 


(Wiederholung). Für den Funk bearbeitet 
17.05: Ein Frühlingstag im deutſchen Lied. 
Anhaltiſchen Muſikfeſt in Zerbſt: 2. Feſtkonzert. 
fonieorch. 20.05: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 
lin: Deutſche Heldenehrung. 


Warſchau. ; 


Hörſpiel. 20.00: Abendkonzert. Funkorch. und Soliſten. 22.00: 


Tanzmuſik. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Größte Auswahl in: 
Tapeten 
Teppichen 
Linoleum 
Wachstuch 

zu billigſten Preiſen 

empfiehlt 4288 


Paul Marſchler, 


Grudziadz. Tel. 517. 
eee 


Heute Abend 7¼ Uhr entſchlief ſanft 
meine liebe Frau, unſere treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante 


rau Valerie Deple 


: geb. Lucks 
im 81. Lebensjahre. 

In tiefltem Schmerz im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 


Ernſt Depke. — 
Graudenz, den 20. Mai 1933. Für Konzerte 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 24. Mai, — 3 Uhr von der Leichen⸗ Pe 15 
halle des eväng. Friedhofs aus ſtatt. 4305 Kapelle R. jeske. 


Mickiewicza 22, Wg. 6. 
Himmelfahrt, den 25. Mai 1933 


Negiltrierlaſſe 
noch güt erh., z. kauf. geſ. 
Off. m. Preisang. und 
Frabrikm. u. Nr. 4303 a. g 
d. Gſchſt. Kriedte z. richt. Eintritt frei! 


im Tivoligarten, 7 Uhr morgens 4313 


Früh⸗Konzert 


Liedertafel, Grudziadz. 


Thorn. 


M.-G.-V, „Thorner Liedertufel“. Tergengr S. 10. 
Am 25. Mai, 7 Uhr, im „Deutschen Heim“ :|Zintweiß. . fd — — 


Himmeljahrts- Frühkonzert. 


Alle Freunde des deutschen Liedes sind herz- 
lich eingeladen. j 


der Bid. 0.30, 
eide, Pfd. 0. 
Se Rab. 


Eintritt frei. Tani Sklad, 


Der Vorstand. ful. Kopernika 32, 4909 


FP 
—————— 5 ee eee 
Friſchmilchd. uh 15 Simmer- Wohne. Ar Simmerwohnung 
Acht sum BIRD 6 verm. Offert. unter ſonn. Bad, Mädchen 
pow. Tor. all 
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23.00: Tanzmuſik. . ‘ 
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Beneralticchenbifitation in den Kirchen⸗ 
kreiſen Bromberg! und Bromberg ll. 


III. 


Auf dem Plan der Kirchenviſitation für den 19. Mai 
ſtand zunächſt das kleine Netzeſtädtchen Netzwalde. 
Seine nachweisbare Geſchichte reicht zurück bis in das Jahr 
1299, da ihr Stadtrechte verliehen wurden. Die Stadt hatte 
in alten Zeiten größere Bedeutung, ja ſie war früher 
größer als Bromberg, während ſie heute mit ihren 
kaum 2000 Seelen nur wie ein größeres Dorf wirkt. Evan⸗ 
geliſche Bewohner hat es dort ſchon in älteren Zeiten ge⸗ 
geben, jedoch kam fie erſt im Jahre 1867 durch Abzweigung 
von den Nachbargemeinden Schubin und Labiſchin zur 
kirchlichen Selbſtändigkeit als eigene Kirchgemeinde. Frei⸗ 
lich wurde erſt 1901 und 1906 das jetzige Pfarrhaus erbaut. 
23 Außenorte gehören dazu mit 16 Friedhöfen. Die evan⸗ 
geliſche Seelenzahl betrug 1914: 1700 Seelen, jetzt 1050. Der 
alte Pfarrer Nebenhäuſer hat der Gemeinde durch 
38 Jahre die Treue gehalten und wirkt wie eine lebendige 
Tradition, In feinen Begrüßungsworten erinnert er an 
die letzte Generalkirchenviſitation vor 35 Jahren, die er dort 
ſchon erlebte — ein ſeltener Fall — und die erſte General⸗ 
kirchenviſitation in Obornik unter D. Blau im Jahre 1912, 
die er als Mitglied der Kommiſſion mitmachte. Mit viel 
kernigem Humor — 2 er uns einen Blick hineintun in die 
lange Zeit ſeines Wirkens, da er und ſeine Gemeinde Freud 
und viel Leid miteinander teilten. Beſonders die Grenz⸗ 
kämpfe des Jahres 1919 — Netzwalde lag in der Demarka⸗ 
tionslinie — haben dort manche Wunden geſchlagen, deren 
Spuren noch heute an den Mauern zu finden find. 


Zum Feſtgottesdienſt um 9 Uhr betrat die Kom⸗ 
miſſion zuſammen mit ſämtlichen Herren der kirchlichen 
Körperſchaften in langem Zuge das geſchmückte Gotteshaus 
und Pfarrer Nebenhäuſer hielt über Joh. 14, 411, 
— Ehriftus allein iſt uns Weg, Wahrheit und Leben — die 
Feſtpredigt, während der Generalſuperintendent in feiner 
Viſitationsanſprache über Pi. 73, 25—26, die Gedanken der 
Predigt weiterführte und die Gemeinde in aller Sorge 
tröſtete mit dem Gottestroſt der koſtbaren Gewißheit, wenn 
wir nur Ihn haben, ſo fragen wir nichts nach Himmel und 

e. 

D. Hildt rief dann die Jugend auf zum Bekenntnis: 
wer mich bekennt vor den Menſchen, den will ich auch be⸗ 


Volkstümliche Etrafgeſetze im Reich 
als erſter Schritt zur Strafrechts⸗Reform. 


In Deutſchland iſt bekanntlich geplant, die Str af⸗ 
rechts reform demnächſt wieder aufzunehmen und tunlichſt 
bald zur Entſcheidung zu bringen. Hierzu bedarf es jedoch 
einer gründlichen Bearbeitung der vorliegenden Entwürfe. 
Dieſe Arbeiten werden eine geraume Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men, ſo daß mit der Verabſchiedung vor Jahresfriſt kaum 
gerechnet werden kann. Aus dieſem Grunde hat die Reichs⸗ 
regierung, wie bereits gemeldet, vor wenigen Tagen 
ein Geſetz zur Anderung ſtrafgeſetzlicher Vorſchriften verab⸗ 
ſchiedet. In dem Geſetz werden folgende Strafbeſtimmungen 
abgeändert: 


1. Verhängung und Vollzug der Feſtungshaft. 


Das Reichskabinett hat beſchloſſen, die Feſtungs⸗ 
haft in ihrer bisherigen Form als „eustodia honesta“ 
ohne Arbeitspflicht beſtehen zu laſſen, aber ihr An⸗ 
wendͤungsgebiet fo einzuſchränken, daß Rechtsbrecher, bei 
denen eine Arbeitspflicht erforderlich erſcheinen könnte, nicht 
mehr in die Feſtungshaft gelangen. Dieſe Strafart muß ſol⸗ 
chen Rechtsbrechern vorbehalten bleiben, die ausſchließlich 
aus ehrenwerten Beweggründen gehandelt 
haben, und deren Tat auch keine Schädigung des Volkswoh⸗ 
les zur Folge gehabt hat. 


2. Internationales Abkommen zur Bekämpfung der 
Mil Falſchmünzerei. 


Das internationale Abkommen zur Bekämpfung 
der Falſchmünzerei vom 20. April 1929 ſoll nunmehr 
ratifiziert werden. Die Ratifikation ſetzt die Anderung 
einer Strafbeſtimmung des Strafgeſetzbuches voraus. 


3. Reichsverweiſung ſtraffälliger Ausländer. 


Der Verweiſung ſtraffälliger und gemeingefährlicher 
Ausländer war bisher nur zuläſſig, wenn gegen den Wer- 
urteilten auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht oder auf ber⸗ 
weiſung an die Landespolizeibehörde erkannt iſt, was nur 
bei beſtimmten ſtrafbaren Handlungen zuläſſig war, oder 
wenn die Verurteilung wegen Glücksſpieles oder einiger 
anderer Straftaten erfolgt iſt. Nunmehr iſt die Möglichkeit 
eröffnet, bei Verurteilungen von Ausländern zu Freiheits⸗ 
ſtrafen von mindeſtens drei Monaten die Reichsverweiſung 
für zuläſſig zu erklären. 


4. Ausſpähung diplomatiſcher Staatsgeheimniſſe. 


Das Geſetz füllt hiermit eine Lücke der Vorſchriften 
gegen den Landesverrat aus. Die Ausſpähung von 
Staatsgeheimniſſen iſt bisher, ſoweit ſie ſich auf 
echte militäriſche Geheimniſſe und auf falſche militäriſche 
oder diplomatiſche Geheimniſſe bezieht, unter Straſe geſtellt. 
Dagegen fehlte bisher eine Strafvorſchrift gegen die Aus⸗ 
ip echter diplomatiſcher Geheimniſſe. 
Dieſe Lücke iſt nunmehr ausgefüllt worden. 


5. Tierquälerei. 


Da bie bisherige Strafvorſchrift zur Bekämpfung der 
Tierquälerei nicht ausreichte, erweitert das Geſetz den 
Tatbeſtand der Tierquälerei und droht für die Zukunft Ge⸗ 
fängnis bis zu ſechs Monaten oder Gelditrafe bis 
zu 10 000 Reichsmark an. 


6. Falſche Anſchuldigung. 


Das Denunziantentum hat in abſtoßender Weiſe 
überhand genommen. Trotz wiederholter Warnungen zeigt 
ſich dieſer Mißſtand allenthalben. In Abwehr dieſer Ent⸗ 
ſcheidung hat ſich das bayeriſche Geſämtminiſterium als Lan⸗ 
desregierung zum Erlaß eines Notgeſetzes zur Bekämpfung 
des Angebertums veranlaßt geſehen. Das Geſetz der Reichs⸗ 
regierung geht noch über die bayeriſchen Vorſchriften hin⸗ 
aus, indem es auch unwahre Behauptungen tat- 
ſächlicher Art mit einbezieht, die geeignet find, ein 
behördliches Vorgehen gegen den Bezichtigten zu veranlaſ⸗ 
ſen und fortdauern zu laſſen. Ein ſolcher Denunzlant wird 
mit Gefängnis nicht unter einem Monat be⸗ 
ſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer über einen anderen wider 
beſſeres Wiſſen eine Behauptung tatſächlicher Art aufſtellt, 
nie geetonet U, ein behördliches Verfahren oder andere be⸗ 
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kennen vor meinem himmliſchen Vater, und Pfarrer Wol⸗ 
ter zeigte den Vätern und Müttern ihren Chriſtenweg. 
Während der folgenden Sitzung des Gemeindekirchenrats 
im Pfarrhaus beſuchten einige Kommiſſionsmitglieder den 
Friedhof, und Pfarrer Röhricht zeigte den 20 Kindern 
im Kindergottesdienſt an dem Bilde des Hauptmanns von 
Kapernaum (Luk. 7, 11) wie nur markiger Glaube uns den 


Himmel öffnet. 
Mit Dank nahm die 


verwitwete, noch im Pfarrhaus wohnende Frau Paſtor 
Triebel ſich treulich weiter in den Dienſt der Gemeinde 
ſtellt und vor allem durch den Kindergottesdienſt mit am 
Bau des Reiches Gottes hilft. Lochowo iſt noch im glück⸗ 
lichen Beſitz zweier deutſcher Lehrkräfte, und der Kirchenchor, 
der durch mehrere ſchön vorgetragene Lieder den Gottes⸗ 
dienſt verſchönte, zeigte unter Leitung des Lehrers, daß Gott 
unſere Zuverſicht und Stärke ſein will. Im Gottesdienſt 
hielt Pfarrer Staffehl die Predigt über Matth. 9, 8588, 
Die Ernte auf Gottes Ackerfeld iſt groß, die Zahl der Ar⸗ 
beiter iſt nur gering, unſer Führer Chriſtus ſucht auf den 
weiten Märkten der Menſchenwelt nach Arbeitern, die ſich 
in Treue in den Dienſt des großen Werkes der Miſſion 
ſtellen ſollen und wollen. Die Viſitationsanſprache von 
Pfarrer Wolter führte die Gedanken der Predigt in die 
Tiefe, „damit wir nicht vergeblich die Gnade Gottes emp⸗ 
fangen haben“, 2. Kor. 6, 1, und Pfarrer Katſcher mahnte 


die jungen Menſchen zur Tat. Jugend will Taten, hier iſt 


für ſie ein weites Feld der Tätigkeit, auf dem es keine Er⸗ 
nüchterung gibt. Schließlich führte der Generalſuperinten⸗ 
dent an der Hand von Mark. 1, 29 ff. die Hauseltern in das 
Petrushaus an das Krankenlager von Petrus Schwieger⸗ 


mutter und zeigte, welch ein köſtlich Ding es iſt, wenn die 


Hausgenoſſen, die Alten und die Jungen, in ernſter Liebe 
und in rechtem Frieden einer des anderen Laſt tragen. Wäh⸗ 
rend der Sitzung des Gemeindekirchenrats und dem Kinder⸗ 
gottesdienſt (D. Hildt) beſuchten Pfarrer Röhricht und 
Pfarrer Katſcher die Friedhöfe in Lochowo und Lochowiee, 
auf denen man ſpürte, welche Wohltat eine Generalkirchen⸗ 
viſitation auch für die Ruheſtätten der Toten iſt, deren wür⸗ 
dige Herrichtung und ſchöne Blumenbepflanzung von kreuem 
Dienſt in der Gemeinde zeugen. pz. 


hördliche Maßnahmen gegen ihn herbeizuführen. Iſt die 
Tat in der Abſicht begangen, ſich oder einem Dritten 
Vorteil zu verſchaffen, fo tft die Strafe: Gefängnis nicht 
unter drei Monaten. Auch kann auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Iſt die falſche 
Anſchuldigung nicht wider beſſeres Willen, aber vorſätzlich 
oder leichtfertig begangen, fo iſt die Strafe: Gefängnis bis 
zu einem Jahr oder Geldftrafe. 
7. Zweikampf. f 

Der Zweikampf mit Schlägern unter Vorkehrun⸗ 
gen, die beſtimmt und geeignet find, gegen Lebensgefahr zu 
ſchützen, ſowie die Herausforderung zu einem ſolchen Zwei⸗ 
kampf und deren Annahme find ſtraf los. 


8. Körperverletzung an Kindern, Jugendlichen oder 
5 hrloſen. 

Die Mißhandlung von Kindern, Jugendlichen 
oder Wehrloſen haben in letzter Zeit an Zahl wie an Roheit 
merklich zugenommen. Die bisherigen Vorſchriften reichten 
nicht aus, um gegen derartige Roheiten ſcharf vorzugehen. 
Das neue Geſetz ſieht daher vor, daß Perſonen, die Kinder, 
Jugendliche oder Wehrloſe, die ihrer Fürſorge oder Obhut 
unterſtehen, quälen, roh mißhandeln oder böswillig an der 
Geſundheit ſchädigen, mit Gefängnis nicht unter 
drei Monaten beſtraft werden. In beſonders ſchweren 
Fällen kann auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren er⸗ 
kannt werden. 

9. Einwilligung zur Körperverletzung. 
Wer eine Körperverletzung mit Einwilligung 


des Verletzten vornimmt, handelt nur dann rechts⸗ 
widrig, wenn die Tat trotz der Einwilligung gegen die 


guten Sitten verſtößt. Dieſe Beſtimmung hat beſondere 


Bedeutung für die Frage der ſtrafrechtlichen Behandlung 
der eugeniſch oder ſozial indizierten Steri⸗ 
liſation. Dieſe ſoll bei Einwilligung der Betroffenen 
nicht ſtrafbar ſein, wenn ihre Vornahme mit dem An⸗ 
ſtandsgefühl in Einklang ſteht. 

10. Betrug und Untreue. 

Nach den Erfahrungen, wie ſie vor allem in auſſehen⸗ 
erregenden Strafverfahren gewonnen worden ſind, bietet das 
bisherige Recht nicht durchweg die erforderliche Handhabe, 
um das Schiebertum und die Korruption ſtrafrecht⸗ 
lich mit dem gebotenen Nachdruck zu bekämpfen. Gemein⸗ 
gefährliche Schädlinge konnten nicht mit einer ſo harten 
Strafe beſtraft werden, wie ſie dem Rechtsempfinden der 
Allgemeinheit entſprochen hätte. Einzelne Fälle ſtrafwür⸗ 
diger Untreuehandlungen mußten ſtraflos bleiben, weil es 
an der geſetzlichen Grundlage für eine Beſtrafung 
fehlte. Dieſen Fällen hilft das neue Geſetz nunmehr ab. 
Es ſtellt einen allgemeinen Tatbegriff der Un⸗ 
treue auf, der geeignet iſt, die Fälle der ſtrafwürdigen 
Vermögensſchädigung mittels Treubruchs möglichſt lücken⸗ 
los zu erfaſſen. Es fügt weiter für Betrugsfälle bei Ge⸗ 
ſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht eine neue Straf⸗ 
beſtimmung ein. Endlich führt der Entwurf die erforderliche 
Verſchärfung der Strafandrohung dadurch herbei, daß er für 


verſchiedene Fälle des Betruges und der Untreue Zuchthaus⸗ 


ſtrafen bis zu zehn Jahren vorſieht. 


11. Wappenſchutz. 

Das Geſetz ſorgt für den erforderlichen Wappen⸗ 
ſchutz und erſtreckt ſich auf die Wappen des Reiches und 
der Länder als Ganzes und außerdem auf den Reichsadler 
und die entſprechenden Teile der Länderwappen als weſent⸗ 
lichſte Beſtandteile dieſer Wappen. Der unbefugte Gebrauch 


einer Dienſtflagge des Reiches oder eines Landes iſt dem 


unbefugten Wappengebrauch gleichgeſtellt. 

Das Geſetz ſieht weiter Anderungen vor über die be— 
treffenden Strafbeſtimmungen wegen 13. Tierſchutz, 14. öffent⸗ 
licher Aufforderung zur Unzucht, 15. Ausübung der Proſtitu⸗ 


tion an verbotenen Orten. 


Das Geſetz zur Abänderung ſtrafrechtlicher Vorſchriften 


tritt am 1. Juni 1983 in Kraft. 
5 * 


Der Tatbeſtanb it nicht beingend.⸗ 


Von der Juſtigpreſſeſtelle Königsberg wird mitgeteilt: 


In der Strafſache gegen von Hippel und Genoſſen wegen 


Kommiſſton für alle freundlichen 
Erfahrungen Abſchied, um ſich der verwatſten Gemeinde in 
Lochowo zuzuwenden, die von Pfarrer Staffehl aus 
Pringenthal bei Bromberg aus mit verwaltet wird. Frei⸗ 
lich völlig verwaiſt iſt die Gemeinde Lochowo nicht, da die 


geprügelt. Hirſchhorn 


Untreue hat der Strafſenat des Oberlandesgerichts in Kö⸗ 
nigsberg auf die Beſchwerde der Beſchuldigten Grafen 
von Eulenburg ⸗Praſſen und Dr. Hinz durch Be⸗ 
ſchluß vom 20. Mai 1933 die Haftbefehle der 8. Strafkammer 
des Landgerichts in Königsberg gegen dieſe Beſchuldigten 
aufgehoben, weil nach Auffaſſung des Senars nach der 
letzigen Aktenlage der Tatbeſtand gegen dieſe Beſchul⸗ 
digten nicht dringend iſt. 

* 


Weiheftunde auf dem Kyffhäuſer. 


Auf dem Kyffhäuſer fand am Sonnabend, dem 
20. d. M., in Gegenwart von Vertretern aller deutſchen 
Kriegervereine und in Anweſenheit des Oberſtleutnant Sich⸗ 
ting als Vertreter des wehrpolitiſchen Amtes der NSDAP. 
die feierliche Weihe der Gedenkhalle für dite abge⸗ 
tretenen Gebiete im Kuppelraum des Denkmals auf 
dem Kyffhäuſer ſtatt. 5 U 

Der Bundes führer des Kyffhäuſerbundes, General der 
Infanterie a. D. von Horn, fandte an dieſer durch die 
Tradition geheiligten Stätte folgenden Ruf an alle Brü⸗ 
1 Kameraden in den abgetrennten Ge⸗ 

eten: 

„In der Weiheſtunde der Gedenkſtätte für die abgetrenn⸗ 
ten Gebiete auf dem Kyffhäuſer ſendet der Kyffhäuſerbund 
an alle Deutſchen, die der Machtſpruch von Verſailles vom 
Mutterland trennt, die her zlichſten Treugrüße in⸗ 
nerſter Volksverbundenheit. Wir grüßen insbeſondere euch 
Kameraden aus dem großen Krieg, die ihr rings um unſere 
Grenzen in der vorderſten Kampffront des 
deutſchen Geiſtes ſteht. Wir grüßen euch aus dem 
neuen Deutſchland, das unter Schwarz⸗weiß⸗rot und Haken⸗ 
kreuz einig wurde wie 1914. Wir bitten euch, mitzukämpfen 
gegen die Verleumdung unſeres Volkes und unſerer Regie⸗ 
rung. Rein in Ehr und Wehr ſteht Deutſchland.“ 

* 


Annaberg⸗Feier. 


Die 12. Wiederkehr des Tages der Erſtür mung des 
Annaberges in Oberſchleſien durch die deutſchen Selbſt⸗ 
Ihußverbände wurde am Sonntag mit einer gewaltigen 
Kundgebung gefeiert, an der 10000 SA-Leute beteiligt 


waren. 
6 


gursänderung der „Germania?“ 


Bei der „Germania“, dem bekannten Berliner Zen⸗ 
trumsblatt, ſtehen — der „Voſſ. Zeitg.“ zufolge — wichtige 
Veränderungen bevor. Hauptaktionär dieſes Unternehmens 
iſt ſeit einigen Jahren Herr von Papen, der ſich aber 
von der Geſchäftsführung und der Politik des Blattes ſeit 
Übernahme eines Regierungsamtes völlig ferngehal⸗ 
ten hat. Jetzt ſollen Verhandlungen im Gange ſein, um 
den Aktienanteil des Vizekanzlers von Papen an Baron 
von Twickel zu übertragen, der ihm politiſch naheſteht. 
Wenn auch die Preußenkaſſen⸗Aktien der „Germanta” auf 
Baron von Twickel übergehen, wäre eine ſichere Mehrheit 
vorhanden. Der Kurs des Blattes, das bisher getreu ſeiner 
über ein halbes Jahrhundert alten Tradition Ziel und Pro⸗ 
gramm des Zentrums vertreten hat, dürfte in Zukunft 
in einer katholiſch⸗konſervativen Richtung lle⸗ 
gen. Von der Zentrumspartei würde dann die „Germania“ 
losgelöſt. Der jetzigen Redaktion des Blattes iſt in 
dieſen Tagen gekündigt worden. gr 


* 


güdiſche Petitionen an den Völkerbund. 


Wie das „Journal de Geneve“ mitteilt, hat eine 
füdiſche Delegation dem Direktor der Minder⸗ 
heitenabteilung des Völkerbundſekretariats eine 
Petition überreicht, die ſich gegen die Deutſche 
Regierung und gegen Verwaltungsmaßnahmen wendet, 
durch die das deutſche Judentum zurückgeſetzt iſt. 

Ein jüdiſcher Vertreter aus Oberſchleſien überreichte 
ferner eine weitere Petition, die ſich in ihrer Begründung 
auf Artikel 47 der Genfer Konvention ſtützt. Es wird be⸗ 
hauptet, Deutſchland habe dieſe Konvention durch die Be⸗ 
handlung des Judentums verletzt. x 

Von deutſcher Seite wird dazu bemerkt, daß eine 
Aktivlegitimation der jüdiſchen Beſchwerdeſteller um ſo 
weniger gegeben ſei, als ſich die Juden in Deutſchland 
nicht als nationale Minderheit betrachten. 5 

Auch der jüdiſche Sejmklub in Warſchau ſcheint feine 
in Sachen der Deutſchen jüdiſchen Glaubens in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien eingebrachte Beſchwerde an den Völkerbund 
nicht mehr ernſt zu nehmen. Der zioniſtiſche „Maiz 
Przeglad“ bezeichnet dieſe Beſchwerde heute ſchon ganz 
anders, nämlich als „Petition“, und ſowohl der jüdiſche 
Sejmklub wie auch das gleichfalls für dieſe Petition ver⸗ 
antwortliche ſogenannte „Vereinigte Jüdiſche Komitee zum 
Kampf gegen die Judenverfolgungen in Deutſchland“ ver⸗ 
zichten darauf, einen Delegierten nach Genf 
zu entſenden, um ihre Petition an den Völkerbund 
dort durch perſönliche Interventionen zu unterſtützen. Sie 
haben — wie wir über die „Kattow. Zeitg.“ erfahren — 
den nach Genf gereiſten außenpolitiſchen Leitartikler des 
„Naſz Przeglad“, Natan Schwalbe, beauftragt, neben 
feiner Genfer Berichterſtattertätigkeit auch für die jüdiſche 


Petition einzutreten. 2 . 


Antiſemitiſche Ausſchreitungen in Wolhynien. 


Aus Luck werden antiſemitiſche Ausſchrei⸗ 
tungen in mehreren Orten Wolhyniens gemeldet. In 
Rafalowka veranſtaltete ukrainiſche Jugend einen 
antiſemitiſchen Umzug und ſchlug in mehreren jüdiſchen 
Häuſern und Läden die Fenſterſcheiben ein. Die Polizei 
ſah ſich zum Einſchreiten gezwungen und hat drei der 
Demonſtranten in Haft genommen. In der benachbarten 
Kleinſtadt Katerburg kam es gelegentlich einer 
antiſemitiſchen Kundgebung ukrainiſcher Jugend 
zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Ukrainern und Juden, bei dem es auf beiden 
Seiten durch Stockſchläge zahlreiche Verwundete 
gab. Die Polizei griff ein und trieb die Kämpfer aus⸗ 
einander. 0 

In Warſchau wurde dieſer Tage einer der Re⸗ 
dakteure des zioniſtiſchen „Naſz Przeglad“, ein gewiſſer 
Famuel Hirſchhorn, auf offener Straße von einem 
Nationaldemokraten angefallen und durch ⸗ 
tte vor wenigen Tagen einen 
Aufſatz veröffentlicht, in welchem er behauptet hatte, daß 
alle großen Männer Polens einſchließlich 
Miezkiewiez und Slowacki von Juden abſtammten 
und daß auch der gegenwärtige päpſtliche Nuntius in War⸗ 
ſchau, Marmagai, von Haus aus Inde ſet. 


Yanzig oder Wien? 


Welches ſind die nächſten * 
5 außenpolitiſchen Ziele Hitlers? 


Unter dem bezeichnenden Titel „Kampf des Hitler⸗ 
Rationalismus mit der preußiſchen Reaktion“ äußert der 
Warſchauer „Kurjer Poranny“, bekanntlich ein beſonders 
deutſchfeindliches Organ des Regierungsklubs, in einer 
Berliner Korreſpondenz ſeine Vermutungen über Hitlers 
nächſte außen politiſche Ziele. Es heißt in die⸗ 
ſem Aufſatz u. a.: 

„Als Adolf Hitler, Sſterreicher und Katholik, in den 
erſten März⸗Tagen dieſes Jahres die ihm zur Verfügung 
ſtehenden Maſſen zum letzten Wahlkampf entſandte mit dem 
Gedanken, Preußen⸗Deutſchland vollſtändig unter ſeine 
Herrſchaft zu bringen, glaubte er ſicher, daß er nach Erlan⸗ 
gung dieſes Zieles ohne beſondere Kraftanwendung ſein 
kleineres Vaterland Oſterreich erobern werde. Allerdings 
war er ſich darüber klar, baß er bei dieſer ſeiner Abſicht auf 
zahlreiche diplomatiſche Hinderniſſe ſtoßen würde. Indeſſen 
weder Hitler noch ſeine nächſten Mitarbeiter zweifelten 
daran, daß die Vereinigung beider deutſchen Staaten zwar 
nicht de jure, wohl aber de facto durch das Erſtarken des 
Nationalismus in Sſterreich ſelbſt erfolgen würde. Man 
kann nicht ſagen, daß alle Elemente der nationalen Revo⸗ 
lution Adolf Hitler in dieſem Punkte unterſtützt haben. 
Namentlich der alte preußiſche Nationalismus, 
der es Hitler erleichtert hat, zur Macht zu gelangen, hielt 
ſicherlich nicht die Anſchlußfrage für das wichtigſte 
und nächſte Ziel der Regierung. Die preußiſchen Elemente 
im Lager der nationalen Revolution ſagten ſich nämlich, 
daß die Angliederung Sſterreichs, das mit ſeinen faſt 
ſieben Millionen Katholiken den Norddeutſchen fremd war, 
in dem ſo vergrößerten Dritten Reich die ſüdlichen und 
weſtlichen Einflüſſe ſtärken dürfte, wodurch die traditionellen 
preußiſchen Aufgaben im Oſten beeinträchtigt werden 
müßten. Niemals iſt denn auch in den Blättern des 
vreußiſchen Nationalismus mit ſolcher Verbiſſenheit gegen 
polen aufgetreten worden wie in der erften Zeit der Hit⸗ 

lerſchen Regierung. (Das iſt eine freierfundene Lüge! 
D. R.) Dem Anſchluß mit Sſterreich ſuchte der nationa⸗ 
liſtiſche Gedanke bewußt Danzig gegenüberzuſtel⸗ 
len als das wichtigſte Objekt des internationalen Intereſſes 
der Regierung der ſiegreichen nationalen Revolution. Hit⸗ 
ler hat tatſächlich ſeine Scharen angewieſen, die Macht in 
Danzig zu erlangen, damit der Prozeß der Gleich⸗ 
ſchaltung auch auf dem kleinen Gebiet der Freien Stadt 
durchgeführt würde. Ob er bei dieſem Befehl den politiſchen 
Suggeſtionen des preußiſchen Nationalismus unterlegen 
iſt, oder ob es ihm nur darum zu tun war, die politiſche 
Macht in Danzig zu erlangen, ohne daraus die internatio⸗ 


nalen Konſequenzen zu ziehen, d. h. mit anderen Worten: 


ob er feiner erſten grundſätzlichen Idee treu geblieben iſt, 
nämlich beide deutſche Staaten zu einem Organismus zu 
verbinden, weiß man nicht. Wenn der alte preußiſche 
Nationalismus die Kraft beſäße, die er noch während 
der Weimariſchen Republik beſaß, dann könnte man der An⸗ 
ſicht ſein, daß er es vermöchte, dem Hitlertum das Junk⸗ 
tim Wien — Danzig aufzuerlegen. Aber das iſt heute 
nicht mehr möglich. Die alten Poſitionen der preußi⸗ 
ſchen Reaktion find durch den jungdentſchen Nationalismus 
mühelos eingenommen worden. Und nachdem der Stahl⸗ 
helm, die ſtärkſte Baſtion des preußiſchen Nationalismus, 
ſich Hitler unterworſen hat, kann man dieſen Kampf als 
beendet anſehen. Hitler iſt der Herr der Lage und kann 
diejenige internationale Politik machen, die er für die Zu⸗ 
kunft des dentſchen Volkes für die beſte hält!“ 

Nur weil er ſich darüber klar war, konnte Hitler 
am 2. Mai dem Geſandten Wyſocki die bekannte 
Erklärung abgeben. Nur weil er ſicher war, daß niemand 
eine Kritik an ſeinem Verhalten üben könnte, konnte er 
den Danziger Hitler⸗Leuten erlauben, die bekannten Er: 
klärungen bezüglich Polens abzugeben. Unter dem gleichen 
Geſichtspunkte muß man auch alle Abſchnitte der Mittwoch⸗ 


Rede des Reichskanzlers, die ſich auf Polen bezogen, er⸗ 


klären. Der Verzicht auf den e Grundſatz der 
Germanifierung — um die Worte Hitlers anzuwenden, — 
der Verzicht auf das Produkt der Mentalität des ver⸗ 
floſſenen Jahrhunderts, die Feſtſtellung, daß Polen ebenſo 
wie Frankreich Deutſchlands Nachbarn ſind und daß keine 
geſchichtliche lution, die man ſich vorſtellen kann, dieſe Tat⸗ 
ſache ändern kann — das alles ſcheint dafür zu zeugen, 
daß der neue, erſt im Entſtehen begriffene deutſche Natio⸗ 
nalismus neue Wege der Evolution ſucht, die von denen 
abweichen, die der alte preußiſche Nationalis⸗ 
mus ging. : j 

In der letzten Rede des Kanzlers war von Oſter⸗ 
reich mit keinem Wort die Rede. Dieſes Ver⸗ 
ſchweigen iſt nicht eine Sache des Zufalls und iſt auch nicht 
nach fehlgeſchlagenen Verſuchen der Ausdruck diplomatiſcher 
Vorſicht. Das Problem Sſterreich iſt für den Öfterreicher 


und Reichskanzler in ſeiner Perſon innerlich vorweg⸗ 


genommen. Das Problem Öfterreich iſt für ihn ein deut⸗ 
ſches Problem, von dem er dann nicht ſprechen will, wenn 
er den ganzen Komplex der außenpolitiſchen Fragen 
des Reiches anſchneidet. Aus dieſem Komplex ſcheidet er 
die Frage Sſterreichs aus, weil fie zu den Familien ⸗ 
Fragen gehört. Nicht Dangig und auch nicht Polen, 
ſondern vielmehr Wien und Öfterreih vereinigen auf ſich, 
zum mindeſten im jetzigen Zeitpunkt, die Hauptaufmerk⸗ 
ſamkeit des Führers des neuen deutſchen Nationalimus. 
Man muß ſich dies alles vergegenwärtigen, es darf aber auch 
nicht einmal für kurze Zeit vergeſſen werden, daß dieſe 
neue Art des Nationalismus ſich noch nicht endgültig 
kriſtalliſiert hat, ſondern ſich noch „in statu nascendi“, 
d. h. im Zuſtande des Werdens, befindet. Es kann 
ſein, daß ſchon die nächſte Zukunft zeigen wird, ob und in 
welcher Weiſe der altpreußiſche Geiſt dem Dritten Reich 
ſeine traditionelle Auslands politik aufzulegen 
im Stande ſein wird.“ — 


* 
Ein Gegenſtückzu dieſem polniſchen Artikel 


entdecken wir überraſchender Weiſe im Leitartikel der Sonn⸗ 
tagsausgabe der „Kölniſchen Zeitung“, alſo an betont auf: 
fallender Stelle. Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſieht gleich⸗ 
falls die hiſtoriſche Bedeutung der Kanzlerrede darin, daß 
ſie der deutſchen Außenpolitik gewiſſe ganz neue 
Grundlagen ſchafft. Er ſchreibt dann wörtlich: 

„Wir gehen ſo weit, zu ſagen, daß die Rede eine 
Wende in der deutſchen auswärtigen Politik 
einleitet. Sie wiſcht erbeingeſeſſene Ideologien aus, ſetzt 
neue, beſſere an deren Stelle. Hitler will Innenpolitik und 
Außenpolitik nach ein und demſelben Prinzip betreiben. 
„Unſer Nationalſozialismus iſt ein Prinzip, 
Weltanſchauung allgemein verpflich⸗ 
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das uns als 


tet. Indem wir in grenzenloſer Liebe und Treue an un⸗ 
ſerm eignen Volkstum hängen, reſpektieren wir die natio⸗ 
nalen Rechte auch der andern Völker und möchten aus tief- 
innerſtem Herzen in Frieden und Freundſchaft mit ihnen 
leben.“ Im Anſchluß an dieſe Feſtſtellung betonte Hitler, 
daß daher der Nationalſozialismus auch nicht den Begriff 
des Germaniſierens kenne und daß er die euro⸗ 
päiſchen Nationen um uns als gegebene Tatſache anſehe. 
Da der Reichskanzler in dieſem Zuſammenhang ausdrücklich 
Polen erwähnte und ſpäter hinzufügte, kein Staat könne 
mehr Verſtändnis haben für die neuentſtandenen jungen 
europäiſchen Nationalſtaaten und ihre Lebens⸗ 
bedürfniſſe als das Deutſchland der aus den gleichen Trie⸗ 
ben entſtandenen nationalen Revolution, liegt es nahe, dieſe 
Wendungen auch in. bezug auf die Oſtpolitik Dentſch⸗ 
lands zu betrachten. 

Es kann, wenn man die Worte des Reichskanzlers ge⸗ 
nau wägt, kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß er der 
Lehre von der „Notwendigkeit“ eines deutſchen Dranges 
nach dem Oſten eine Abſage erteilt. Man weiß, daß dieſe 
„Notwendigkeit“ Jahrzehnte hindurch von einem Teil des 
deutſchen Volkes vertreten wurde und daß eine nicht geringe 
Zahl von beamteten und privaten Hiſtorikern einen Drang 
nach Oſten als die einzige Bewegungsmöglichkeit deutſcher 
Politik bezeichnete. Der Drang nach Oſten, ſo ſagte man, 
ſei „deutſche Tradition“. Dabei hatte aber der deutſche 
Vormarſch mit dem Zuſammenbruch des Deutſchen Ritter⸗ 
ordens eigentlich vollkommen aufgehört, und zwiſchen dem 
letzten deutſchen Vorſtoß nach Oſten liegen gut 500 Jahre. 
Dieſe Tradition des Vordringens, ſo ſagten jene Dränger, 
gelte es jetzt wieder aufzunehmen, beſonders da die Be⸗ 
völkerungszahl Deutſchlands ſich ſtändig erhöhe und für den 
Zuwachs Raum geſchaffen werden müſſe, zumal Deutſchland 
ſeine Kolonien geraubt ſeien und andere Staaten den Be⸗ 


völkerungsüberſchuß Deutſchlands nicht aufnehmen könnten 


oder wollten. Der Reichskanzler aber bekundet als „deut⸗ 
ſcher Nationalſozialiſt und im Namen der nationalen Re⸗ 
gierung und der geſamten nationalen Erhebung, 
daß gerade uns und dieſes junge Deutſchland das tiefſte 
Verſtändnis beſeelt für das gleiche Gefühl für die 
begründeten Lebensanſprüche der andern Völker“. Nimmt 
man in dieſem Zuſammenhang hinzu, was der Reichskanz⸗ 
ter über den ſiegreichen Durchbruch des nationalen 
Gedankens und des Nationalitätenprinzips 
im Lauf des vergangenen Jahrhunderts aus⸗ 
führte und daß er betonte, „die territoriale Neugeſtal⸗ 
tung Europas unter Berückſichtigung der wir klichen 
Volksgrenzen wäre geſchichtlich jene Löſung geweſen, 
die mit dem Blick in die Zukunft vielleicht für Sieger und 
Beſiegte die blutigen pfer des großen Krieges als doch 
nicht ganz vergeblich hätten erſcheinen laſſen“; fügt man 
ferner hinzu, daß der Kanzler hervorhob, „kein neuer euro⸗ 
päiſcher Krieg wäre in der Lage, an die Stelle der unbefrie⸗ 
digenden Zuſtände von heute etwas Beſſeres zu 
ſetzen“, ſo liegen auch hierin Beweiſe für die Abſage der 
nationalen Regierung an einen Drang nach Oſten, wie ihn 
jene erwähnten Hiſtoriker und Auch⸗Hiſtoriker gepredigt 
haben. Dieſe Kreiſe mögen ob der realpolitiſchen Einſtel⸗ 
lung des deutſchen Kanzlers vielleicht enttäuſcht ſein. 

„Wir unſerſeits, — ſo heißt es dann in dem Aufſatz der 
„Köln. Ztg.“ weiter — die wir jener Theſe niemals nach⸗ 
gehangen haben, ſondern bei der Beurteilung des Verhält⸗ 
niſſes Deutſchlands vornehmlich zu Polen, aber auch zu 
den neuentſtandenen baltiſchen Staaten von realpolitiſchen 
Erwägungen und von der Anerkennung der „begründeten 
Lebensanſprüche“ anderer Völker ausgingen, freuen 


Die Eröffnung 


Auf dem mit Wimpeln. Fahnen und Blumen feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Ausſtellungsplatz, der, bis auf den letzten Hammerſchlag 
fertig, der Eröffnung harrte, herrſchte am Sonnabend, dem 20. d. M., 
bereits jeit dem frühen Morgen reges Leben und Treiben. Um 
12 Uhr mittags fand dann im Großen Ring die Eröffnungsfeier 
ſtatt, an welcher Reichspräſident von Hindenburg, umgeben von 
einer großen Zahl von Vertretern der Reichsbehörden, der Reichs⸗ 
wehr, der Staatsregiexungen, der Polizei und der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, der landwirtſchaftlichen und verwandten Körperſchaften, der 
Vertretungen auswärtiger Staaten uſw., teilnahm, 


| 


Nachdem ein Muſikſtück die ed eingeleitet hatte, entbot Herr 
3 * 


von Oppen⸗Dannenwalde al tzepräftdent des Gaues 3 
(Brandenburg, Pommern, Grenzmark Poſen Weſtpreußen) dem 
Reichspräftdenten, ſowie den Vertretern aller Behörden und anderen 
Körperſchaften den Willkommengruß der deutſchen Landwirtſchaft. 
Der oſtelbiſche Bauer jeder Beſitzgröße ſei harte Arbeit auf armer 
Scholle gewohnt, und daher ſeien bei den Oſtmärkern die Bande 
von Blut zu Boden beſonders ſtark. Sie empfänden es als höchſte 
Ehrenpflicht, mit aller Kraft jene Scholle feſtzuhalten, die von den 
Vorfahren überliefert wurde. Um ſo tiefer mußten in dieſem 
Bauerntum Kummer und . einziehen, als 0 zeigte, 
daß viele taufende von Wirtſchaften der Not der Zeit nicht ſtand⸗ 
Halten konnten. Exit die Regierung der nationalen Erhebung babe 
neue Ho N geſchaffen. Jeder fühle, daß Retter und 
Rettung nahe. Daher die heiße Liebe des deutſchen Landmannes 
zu dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler, von dem er 
ſich nimmermehr trennen laſſen wolle. Die Ausſtellung biete ein 
Bild von dem ungebrochenen Selbſtbehauptungswillen des deutſchen 
Bauerntums. Alle fühlten das Anbrechen einer neuen Zeit, einer 
Zeit, bei der der deutſche Menſch im Zentrum aller Erwägungen 
zu Stehen habe. Mit dem Wunſche, daß von der Ausſtellung ein 
breiter Strom der Kraft und des Lebens in alle Gaue des beutſchen 
Vaterlandes ausgehe, erklärte er die Ausſtellung für eröffnet. 
Im Namen von Groß⸗Berlin überbrachte fodann Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Sahm die Grüße und Wünſche der Stadt Berlin. Nach 
27 Jahren werde die Reichsſchau wieder in Berlins Mauern ab⸗ 
gehalten, und heute könnten die Landwirte, Bauern und Städter 
feſtſtellen, daß auch in Berlin keine Asphaltluft mehr 
wehe, fondern reine deutſche Luft. Dank der Initiative 
und dem inneren Weſen der neuen nationalen Regierung unter 
Führung des Reichskanzlers Adolf Hitler ſtehen heute Stadt und 
Land in engſter Verbundenheit. Dieſe ſo dringend notwendige 
Gemeinſchaft trete ſichtbar und lebendig durch dieſe große Aus⸗ 
ſtellung in Erſcheinung. Der Oberbürgermeiſter der Reichshaupt⸗ 
ſtadt gedachte des Mannes, der im Jahre 1882 den Grundſtein zur 
Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft und zu den Wander⸗ 
ausſtellungen gelegt hatte, Max Eyth, der in ſeinen Lebens⸗ 
erinnerungen „Im Sturm der Zeit“ ein koſtbares Erbe hinterlaſſen 
habe. Als er dann na Monaten unabläſſiger energieerfüllter und 
begeiſterter Arbeit die Zahl der Mitglieder, die er ſich vorgenommen 
hakte, bis auf das Doppelte gebracht hatte, da ſchrieh er von ſich mit 
Stolz: „Es iſt mir dies gelungen mit dem Mut des Glaubens, der 
darauf baut, daß ihm Ey feiner Zeit gegeben werde, was er zu ver⸗ 
künden e.“ In Dankbarkeit pat ihm die Deutſche Landwirt⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin ein Denkmal geſetzt. Noch ſchöner fer 
das Denkmal, das ihm heute hier durch dieſe Ausſtellung errichtet 
werde. Möge ſie die Anerkennung finden und weiter ein Lebens⸗ 
element bleiben, das Stadt und Land aneinander kettet zum Wohle 
der deutſchen Landwirtſchaft, zum Wohle der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft und zum Wohle des deutſchen Reiches. 
Darauf ergriff der Führer des geſamten deutſchen Bauerntums, 
R. Walter arré, das Wort; er führte aus: a x ytb, der 
Gründer der Deutſchen ee ee ſei einer der 
erſten Vorkämpfer für ein geeintes Bauerntum geweſen. Er, der 
Techniker, der dem im Boden ſeſt verwurzelten Schwabenvolk ent⸗ 
ſtammte, erkannte frühzeitig die er une des techniſchen Fort⸗ 
ap Br den Bauern. Die ſtädtiſche Bevölkerung, die man gerade 
n der Reichshauptſtadt in großer Zahl zu begrüßen Hoffe, folle, 
wenn fie die Jahresſchau der deutſchen Bauernarbeit betrachte, 
aweierlet bedenken. Was hier zu ſehen ſei, ſeſen keineswegs 
nur Spitzenerzeugniſſe. Das würde dem Sinn der gan⸗ 
zen Arbeit der Dech widerſprechen. Dieſer gehe darauf hinaus, 


* 


uns, daß der autoritäre Führer des neuen Deutſchlands 
die Richtigkeit unſeres Urteils beſtätigt, und ſind ihm dafür 
Der Reichskanzler hat durch dieſe ſeine Aus⸗ 
führungen eine Wendung in der deutſcher Oſt⸗ 
politik (oder was ſich dafür ausgab) vollzogen; er hat eine 
irregeleitete Epoche deutſcher ſogenannter Raumpolitik ab⸗ 
geſchloſſen und ſich aus ſeiner Auffaſſung als deutſcher Na⸗ 
tionalſozialiſt heraus zu dem neuen, durch die Verfälſchung 
in Verſailles allerdings noch nicht klar und gerecht zum 
Ausdruck gekommenen Gedanken neuer Staats⸗ 
bilöung bekannt. 


„Es ſei hier angefügt, — bemerkt das rheiniſche Blatt 
am Schluß — daß auch in Polen eine Theſe von der 
„Notwendigkeit“ des Dranges nach Oſten verfochten 
wird. Hauptträger dieſer Theſe war niemand anders als 
der Marſchall Pitſudſki. Nicht nur, um die Selb⸗ 
ſtändigkeit Polens zu erringen, war er mit ſeinen Legionen 
auf der Seite der Mittelmächte in den Krieg gegen das 
zariſtiſche Rußland eingetreten. Sein Vormarſch gegen die 
Ukraine, der allerdings geſcheitert iſt, war der Ausdruck 
eben jenes polniſchen Dranges nach dem Oſten. Aber Pil- 
ſudſki ſelbſt hat dieſe nationale Stoßrichtung liquidiert: 
der Nichtangriffsvertrag, den Polen vor kurzem mit dem 
Rätebund abgeſchloſſen hat, ſtellt nichts andres dar als die 
Anerkennung der Tatſache, daß in dem Drang nach Oſten 
ein Stillſtand eingetreten iſt, weil der Rätebund machtpoli⸗ 
tiſch wieder gefeſtigt und damit der polniſche Drang nach 
Oſten unmöglich geworden iſt. Auch Polen tft feinem weſt⸗ 
lichen Nachbar gegenüber machtpolitiſch gefeſtigt, 
und Hitler zieht in Anerkennung nicht nur dieſer Tatſache, 
fondern aus den oben dargelegten weltanſchaulichen 
Gründen für Deutſchland lebiglich die Folgerung daraus. 
iſt das ein Verzicht? Wir glauben, die 


Iſt das ein Opfer, 
Oſten verzichten nur auf Aluſionen, auf 


Dränger nach dem 
nichts weiter. 
tum zeigt Hitler Klarheit des Urteils über 
raumpolitiſche Möglichkeiten, und der Umſtand, 
daß er dieſe ſeine Auffaſſung über die 
anſprüche“ der andern Völker darlegen konnte, 
derſpruch zu finden, beweiſt nicht nur 
ſeiner Stellung, ſondern auch ſeinen Willen. 
faſſung durchzuſetzen.“ — 


ohne Wi⸗ 
die Stärke 


Vielleicht erklärt ſich dieſer Mangel, wenigſtens eines 
inneren „Widerſpruchs“ ausſchließlich aus der Tatſache, 
daß andere Beobachter (vom „Kurier Poranny“ ab⸗ 


geſehen!) die Auffaſſung der „Kölniſchen Zeitung“ über den 


tieferen Sinn der oſtpalitiſchen Theſen der Kangler⸗Rede 
doch nicht in vollem Ausmaß zu teilen ver⸗ 
mögen. N 

Das Schlagwort vom „Drang nach dem iſt eine 
polniſche Erfindung, über die man auch im negativen Sinn 
niemals ſchreiben ſollte, ohne die deutſche Miſſion im 
Oſten zu vergeſſen. Das „Kraftmeiertum“ in der um 
unſere Breiten ringenden Oſtpolitik wurde im letzten Jahr⸗ 
zehnt ausſchließlich von polniſcher Seite aufgebracht. 
(Früher — wir denken an die Zeit des praktiſch harmloſen, 
aber gefährlich aufgemachten Enteignungs⸗Geſetzes zurück — 
waren freilich, im Gegenſatz zu den vielgeſchmähten preußi⸗ 
ſchen Junkern, die „Nationalliberalen vom Rhein“ an dieſer 
forſchen Linte beteiligt. Damals wie heute kann man nur 
mit genaueſter Kenntnis und gutem Einfühlungs⸗ 
vermögen in die Entwicklung unſerer raumpolitiſchen Ber⸗ 
hältniſſe den Sterndeuter und Wegweiſer ſpielen. 


der Berliner Wanderausſtellung der 3.8.0. 


nicht einzelne Glanzleiſtungen W ſondern eine gute 
gleichmäßige marktfähige Ware für die Verſorgung der ſtädtiſchen 
Verbraucher bereitzuſtellen. Aus allem, was bier an Erzeugniſſen 
zu fehen ſei, könne leicht die Anſicht aufkommen, daß es dem deut⸗ 
ſchen Bauern nicht fo ſchlecht gehe. Dem ſei aber nicht jo. 
Wenn der deutſche Bauer trotzdem weiter gearbeitet habe, ſo in 
der Hoffnung, daß die Schwierigkeiten überwunden werden könnten. 
5 90. Januar habe die Richtigkeit dieſer Hoffnung erkennen 
aſſen. 

Alsdann ergriff der Reichsminiſter für Ernährung und Wirt⸗ 
ſchaft Dr. 9 00 das Wort: „Was jetzt in Frage ſteht, iſt die 
Wiederherſtellung der Lebensgrundlage des deutſchen Bauern und 
damit der deutſchen Wirtſchaſt. Heute glaube ich jagen * dürfen: 

Monate hat es bewieſen: Wir ſind auf 


Das was 
geheuren 


eiſpielloſer Abſtieg in 
eht. 


edeckt. 
olitik, 


Landwirtſchaft weiß jetzt, l Richtung ſie ſich zu betätigen 
reiſe nicht — 


Wenn wir von Sr 8 heim⸗ 
fnungs voller Arbeit.“ 

Alsdann 
Schnee das Wort: Die Kolonialausſtellung, die von 
der Kolonialen Reichsarbeitsgemeinſchaft im Rahmen 5 Wander 
ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft veranſtaltet 
wird, folle die Lebensnotwendigkeit eigenen deutſchen Kolonial- 
beſitzes vor Augen führen. Das deutſche Volk bedarf der Er⸗ 
weiterung ſeines zu engen Lebensraumes durch überſeeiſche Be⸗ 
ſitzungen, welche koloniale Rohſtoffe liefern, Abſatzgebiete für die 
heimiſche Induſtrie darſtellen und Raum bieten für deutſche Sied⸗ 
lung. Die Ausſtellung ſolle dazu beitragen, die Erkenntnis von 
der Notwendigkeit eigenen deutſchen Kolonialbeſitzes zu verbreiten 
und insbeſondere auch den deutſchen Landwirten die überzeugung 
verſchaffen, daß Kolonien ebenſo in ihrem Intereſſe liegen wie in 
dem des deutſchen Volkes überhaupt. 

Im Namen des Vorſtandes ! v Dec ſprach darauf General- 
landſchaftsrepräſentant Dr. h. c. von Webſky, allen beteiligten 
Kreiſen den Dank der Dec aus. Ganz beſonders galt fein Dank 
der Stadt Berlin, die als Gaſtgeberin die DLG und die Land ⸗ 
wirte aller deutſchen Gaue ſo ace aufgenommen habe. 
Seine Worte klangen aus in dem Hoch auf die Stadt Berlin. 


m Anſchluß daran fand ein k. 
2 — Welt u 5 — Rundgang durch die 


Gegenüber einem nebelhaften Kraftmeier⸗ 


„begründeten Lebens⸗ 


ergriff Gouverneur z. D. Exzellenz Dr. 
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Birtihaftlihe Rundschau. 


Die Richtlinien der Wirtſchaft Polens. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchaubr Berichterstatter.) 


Wie wir bereits geſtern berichteten, wurde der dreitägige 
Wirtſchaftskongreß in Warſchau in einer Plenarſitzung 
zum Abſchluß gebracht, in welcher die Vorſitzenden der fünf ein 
geſetzten Kommiſſionen in ſynthetiſchen Zuſammen⸗ 
faſſungen die Arbeitsergebniſſe dieſer Kommiſſionen darſtellten. 


Lechnicki über das Agrarproblem. 


In ſeinem Berichte über die Arbeiten der Agrarkommiſſion 
ſagte Abg. Feliejan L echniceki, daß das Hauptproblem, mit dem 
ſich die Kommiſſion befaßt hatte, die Durchführung einer plan⸗ 
mäßigen Aktion zwecks Anpaſſung der agrariſchen Arbeitsſtätten an 
die neue Marktlage und die ausgiebigere Auswertung der natür⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Bedingungen war. Die Feſtlegung 
eines Programms konkreter Maßnahmen zur Hebung der Ren⸗ 
tabilität der Landwirtſchaft iſt möglich und notwendig, um ſo mehr, 
als die landwirtſchaftliche Produktion ſich immer mehr auf den 
inländiſchen Markt und die feſt werdenden Grenzen des Exports 
nach dem Auslande ſtützt. Man darf keineswegs auf die Erweite⸗ 
rung der Exportmöglichkeiten verzichten. Die agrariſche Kom⸗ 
miſſton hat feſtgeſtellt, daß unſere Handelspolitik es als eine ihrer 
oberſten Aufgaben anſehen muß, die Ausfuhr der Landwirtſchaft 
in gehörigem Ausmaße zu ermöglichen. Die Kommiſſion hat es 
für angezeigt erachtet, die Aktion, ſei es einzuleiten, ſei es zu 
ſteigern, die den Zweck hätte, die Erweiterung ſowie Nationaliſie⸗ 
rung des Pflanzenanbaus zu fördern, u. a. beſonders des Anbaus 
von Flachs und Hanf, von Olſamen, ſowie von Tabak. 
Es handelt ſich dabei um die Beſtimmung von Produktionsrayons, 
um Ausſtattung der Wirtſchaften mit Produktionsmitteln, um Er⸗ 


teilung von ſtändigen Inſtruktionen, ſowie um die Organiſation 


und Finanzierung des Abſatzes. 


Die Kommiſſion hat weiter feſtgeſtellt, daß eine erfolgreiche 
Aktion zur Entwicklung der ländlichen Produktion unter — jetzt⸗ 
gen Bedingungen infolge des Beſtehens bedeutender Schwierig⸗ 
keiten, welche den Austauſch zwiſchen dem Dorfe und der Stadt 
beschränken, außerordentlich gehemmt wird. Eines der größten 
Hinderniſſe iſt die bekannte Disproportion zwiſchen den Preiſen 
von Waren und Leiſtungen auf dem Lande und denen in der Stadt. 
Solange dieſe Hindernis nicht beſeitigt werden wird, wird eines 
der Mittel der Vergrößerung des Umſatzes auf dem Lande die 
Belebung des inneren Marktes auf dem Lande ſein. Das Streben 
nach relativer Selbſtgenügſamkeit des Dorfes iſt eine natürliche 
Regung des Selbſtſchutzes gegen die Ausbeutung von außerhalb 
und der Ausdruck dieſer Verteidigungsaktion iſt die teilweiſe Rück⸗ 
kehr der Dorfbevölkerung zur Heiminduſtrie und zum börflichen 
Handwerk. e 
— ug „ a — e der Tat⸗ 

ugewendet, da r jetzige Vermittlungsa a iſchen 
Stadt und Land nicht auf 3 ne 
Spannweite der Preiſe zeuge. Dieſer Apparat iſt dem Landwirt 
fremd und iſt mit zu vielen wirtſchaftlich überflüſſigen Elementen 
belaſtet, welche den Anteil der Landwirtſchaft am ſozialen Ein⸗ 
kommen verringern. 5 
e Bei Betrachtung dieſer Probleme gelangte die Kommiſſion zum 
Schluß, daß die Bildung und die Entwicklung der Abſaggeno fen. 
ſchaften in der Landwirtſchaft abhängig find vom genügenden An⸗ 
lage⸗ und Betriebskapital, vom Vorhandenſein eines ſachverſtändi⸗ 
gen Perſonals, von der entſprechenden Konzentrierung der Pro⸗ 
duktion, ſowie von der Einheitlichkeit der Waren auf dem Gebiete 
der Reichweite der betreffenden Abſatzſtelle. 


N Die Agrarkommiſſiön erörterte weiter eingehend das Problem 
der Standardiſterung der landwirtſchaftlichen Produkte. Die Stan⸗ 
dardiſterung hat in erſter Reihe die Exportzweige, ſowie diejenigen 
weige zu umfaſſen, welche jetzt die Präferenz genießen. Der 
jetzige Moment eignet ſich beſonders zur Realiſierung dieſer Ziele 
im Hinblick auf die verhältnismäßig 
verſchärfte Konkurrenz auf dem internationalen Markt. 
Abg. Lechniciki faßte ſchließlich die Arbeitsergebniſſe der Kom⸗ 
miſſion in folgenden Feſtſtellungen zuſammen: “ + 5 
Im Bereiche der agrar⸗finanziellen Aktion wird den breiten 
Maſen der Landwirte empfohlen, ſich mit der Geſetzgebung, welche 
die Krediterleichterungen für die Landwirtſchaft betrifft, bekannt⸗ 
zumachen, und von ihnen ſo raſch als möglich für ihre Arbeits⸗ 
ſtätten Gebrauch zu machen; die Entſchuldungsaktion muß aber 
beben e Regenerationsmöglichkeiten des Agrarkredits im Auge 
en. 


Was das Gebiet der Produktions- und Abſatzprobleme betrifft 
— wurde die Agrarproduktion trotz der Kriſe aufrechterhalten. Ste 
tft weiter zu entwickeln in der Richtung, in der ein Abſatzmarkt 
geſichert iſt, oder in der Möglichkeit beſteht, einen Abſatzmarkt zu 
erlangen Präferenzen für Rohſtoffe inländiſcher Herkunft ſchaffen 
dieſe Möglichkeiten; man muß ſie nur nutzen, um ſo mehr, als 
dieſe Produktion eine neue Nachfrage für den ländlichen Arbeits⸗ 
markt ſchafft. Indeſſen kann ohne Errichtung eines eigenen Han⸗ 
delsapparats von einem gehörigen Anteil der Landwirte an der 
Verteilung des ſozialen Einkommens keine Rede ſein. 

Auf landwirtſchaftlichem Gebete ſollen übermäßig verſchuldete 
Betriebe ſo raſch als möglich der Liguidation unterliegen, und 
an deren Stelle ſollten Betriebe treten, die gegen die ſchweren 
Eriſtenzbedingungen widerſtandsfähig find, ſomit fich auf den Kre⸗ 
dit entweder gar nicht oder nur zu einem geringen Teil ſtützen. 
Der Landankauf iſt unter den jetzigen Bedingungen wiederum zu 
einer vorteilhaften Kapitalanlage geworden. N 

Nach den Referaten des Abg. Dr. Zbigniew Madeyſki 
über die Ergebniſſe der Beratungen der Arbeits kom m iſſion 
und des 1 25 Miniſters Mauryey Jaroſzynſki über die 
der Selbitverwaltungsfommiifion folgte das Reſerat 
des Vizepräſes der Landeswirtſchaftsbauk, Stefan Starzynſki. 


g SCortſetzung folgt.) 


— 


Die deutſche Rückverſicherung 
in der polniſchen Verſicherungsbranche. 


. Die „Gazeta Handlowa“ befaßte ſich kürzlich mit der Frage der 
Beteiligung deutſcher Rückverſicherungsanſtalten an polniſchen Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen. Das Blatt meint, daß mit Rückſicht 
auf die günſtigeren Bedingungen, 
rungsgeſellſchaften gewähren, die polniſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ihre Rückverſicherungsverträge lieber mit deutſchen, als mit 
ſchweizeriſchen oder engliſchen Rückverſicherungsgeſellſchaften tätigen. 


Die Beziehungen zwiſchen deutſchen und polniſchen Verſiche⸗ 


rungsgeſellſchaften haben ſich während der Beſatzungszeit weſentlich 
verdichtet. In ſpäterer Zeit und zwar während der Inflation der 
deutſchen und der polniſchen Mark ſollen die deutſchen Verſicherun⸗ 
gen in Polen erhebliche Verluſte erlitten haben. Der Verſuch, 
dieſe Verlujte wieder einzubringen, ſcheiterte vielfach daran, daß 
nur die wenigſten deutſchen Verſicherungsunternehmungen in Po⸗ 
len zugelajien find, Dieſe verſuchen daher angeblich auf dem Wege 
über die Rückverſicherung an den Einnahmen der in Polen arbei⸗ 
tenden Verſicherungsunternehmungen zu partizipieren. 


: a Blatt glaubt hiergegen Stellung nehmen zu müſſen und 
ordert 
es notwendig und nützlich ſei (1), die betreffenden Rückverſiche⸗ 
rungsverträge einer entſprechenden Reviſion zu unterziehen. Von 
dem ſtgatlichen Verſicherungsamt aber erwartet Blatt, daß es 
die richtige Form finden werde, um die Rückverſich ungspolitik der 
polniſchen Verſicherungsunternehmungen in die richtige ne zu 


lenken. WD. 
— 
f Viehmarkt. 27 5 
London, 22 Mai. Amtliche Notierungen am engliſchen 


Baconmarkt in engl. Sh. für 1 Ewt.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 72, Nr. 2 mager 68, Nr. 3 65, ſchwere fehr magere 71, Nr. 2 
magere 66, und Sechſer 68. Polniſche Bacons in Liverpool 72—77. 
Die Geſamtzuſuhr betrug in London in der Vorwoche 60 041 Cwt., 
wovon auf Polen 11133 Ewt. entfallen. Die Geſamthaltung des 
engliſchen Marktes wies für einzelne Angebote eine abſchwächende 
Tendenz auf. Die Aan trotzdem lebhaft. Lediglich gut 
behaupten konnten ſich dän iſche Bacons. 


der Höhe der Aufgabe ſtehe, wovon die 


3000 Kilogramm Gewicht. 
geringeren Umſätze und die 


welche die deutſchen Rückverſiche⸗ 


die Leiter des polniſchen Verſicherungsweſens auf, dort, wo 


Die eleltrotechniſche Induſtrie Polens im Jahre 1932. 


Dr. Cr. Die Kriſe mit ihren für die Geſamtvolkswirtſchaft im 
allgemeinen und für die elektrotechniſche Induſtrie im beſonderen 
ſchädlichen Begleiterſcheinungen hat auch im abgelaufenen Jahr 
ihren Tiefpunkt noch nicht erreicht. In den der Öffentlichkeit über 
die Ein⸗ und Ausfuhr von elektrotechniſchen Erzeugniſſen unter⸗ 
breiteten Zahlen tritt ihre Auswirkung bejonders deutlich in Er⸗ 
ſcheinung. Im Jahre 1932 wurden insgeſamt 2471,38 Tonnen im 
Werte von 33,4 Millionen Zloty eingeführt gegenüber 5801,1 Tonnen 
im Jahre 1931, deren Wert ſich auf ca. 64,9 Millionen Zloty be⸗ 
ger Im Vergleich mit 1931 ergibt fich eine Minderung des 

ewichts des Imports um 59 Prozent, und eine Senkung des 
Wertes der eingeführten Artikel um 48,5 Prozent. Der Wert pro 
Einheit (Tonne) der eingeführten Erzeugniſſe iſt von 1931 zu 1932 


von 11 200 Zloty auf 13 500 Zloty geſtiegen. 


Im einzelnen wurden nachſtehende wichtigſte elektrotechniſche 
Erzeugniſſe ein⸗ bzw. ausgeführt: 


Einfuhr Ausfuhr 
in 1000 Zloty 
1931 1939 1981 1932 

Insgeſamt 64 919 33 491 18928 951,3 
Dynamomaſchinen und Motore bis zu 

500 Kilogramm Gewicht 1688 87 68 
Dynamomaſchinen und Motore über 

500 Kilogramm Gewicht 2604 1061 76 5 
andere elektriſche Maſchinen und „ 

Maſchinenteile 7248 2128 225 200 
Transformatoren uſw. 4131 1364 111 29 
Kondenſatoren, Blitzablefter uſw. 2 881 769 25 7 
Elektromeſſer 2056 1114 84 57 
elektriſche Zähler 3033 1399 15 7 
elektriſche Birnen 4256 2094 323 3 
Kat. Lampen 2 621 1655 110 81 
Inſtall.-Material 1587 511 43 11- 
Telephonapparate 10 663 7446 61 23 
Nadivapparate 6196 1691 3 109 
elektriſche Vorrichtungen zum Kochen, 

Wärmen und Plätten 632 255 17 9 
andere Vorrichtungen 3828 1786 61 85 


folgt beteiligt: 


Prozentual waren die Importländer wie 
% des Geſamtwertes 
1981 1982 


932 
England 89 8,5 
Deutſchland 45,3 45,0 
Sſterreich 5,0 5,7 
Frankreich 5,7 3,3 
Tſchechoſlowakei 9992 2,4 
Schweiz * 6,1 2 
Schweden 15,0 22, 
Holland 6,0 6,8 
Andere 4,8 2,6 


Der Reſt von 2,6 Prozent entfällt im Jahre 1932 auf die Vereinig⸗ 
Pe Staaten, Belgien, Ungarn, Dänemark, Italien und Jugo⸗ 
awien. Hi 


Im Vergleich zur Einfuhr blieb die Ausfuhr von elektrotech⸗ 
niſchen Erzeugniſſen ziemlich er 75 Der Wert des Exports 
ſank in der Zeitſpanne von 1990 bis 1932 von 1,9 auf 0,9 Mill. 
Zloty, alſo um ca. 50 Prozent. 


Wie aus der obigen Tabelle erſichtlich, iſt Deutſchland an dem 
Import von elektrotechniſchen Erzeugniſſen nach Polen hervor⸗ 
ragend beteiligt. Indes läßt ſich ſeit 1926/1997 eine gewiſſe Ver⸗ 
ſchiebung zu Ungunſten Deutſchlands feſtſtellen. Während im Jahre 
1926 Deutſchland noch mit 60,7 Prozent an dem Geſamtimport be⸗ 
teiligt war, ſank dieſe Beteiligung im Jahre 1930 auf 55,5 Pro⸗ 
zent. Im Jahre 1931 und 1932 war der Import ſtabil und erreichte 
die Höhe von 45 Prozent des Geſamtimports. Desgleichen ſank die 
Einfuhr der Tſchechoſlowakei, Ungarns, Frankreichs und der 
Schweiz. Eine weſentliche Erweiterung erfuhr dagegen der Import 
Schwedens und Sſterreichs. Was die einzelnen Artikel betrifft, 
ſo führt Deutſchland faſt alle Arten von elektrotechniſchen Erzeug⸗ 
niſſen ein, insbeſondere aber Dynamomaſchinen und Motoren unter 
Dieſelben Artikel über 3000 Kilogramm 
Entſtaubungs⸗ und Telephon⸗ 


Gewicht importiert Frankreich: 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemäß 
Beriügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Mai auf 5,9244 


Zkoty ſeſtgeſetzt. 


u a Zinsſatz der Bank Boliti beträgt 6°%, der Lombard⸗ 
atz 7% ; 5 


Der Ziotn am 22. Mai. Danzig: Ueberweisung 57.2457, 36, 
bar 57,26-57,37, Berlin: Üeberweiſung 47,10 47,50 Wien: 
Ueberweiſung 78,70, Prag: Ueberweiſung 383,00, Paris: Ueber⸗ 
weilung 285,00, Zürich: Ueberweilung 58,05, London: Ueber⸗ 
weiſung 30,18, 


War dauer Firie vom 22. Mai. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.25. 144,56 123.94. Belgrad Budapeſt —. 
zutareſt —, Danzig —, Selſingſors — Spanien —, Holland 358,95, 
59,85 — 85805, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 30,18, 30,33 — 30,03, Newyork 7.74, 7,78 — 7,70, Oslo —, 
Baris 35,11, 35,20 — 35,02, Prag 28.56, 26,62 — 26,50, Riga —, 
Sofia —, Stodholm —, Schweiz 1 2.35, 172,78 — 171,92, Tallin —, 
Wien —, Italien 46,56, 46.79 — 46,33 


Freihandelsturs der Reichsmart 210,00. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Diekate 


Für drahtloſe Auszah⸗ „ e In Bee 
eee Briet Geld Brief 
T f 


täße 


3%,|1Qmerita”,....| 3.671 | 3.679 | 3691 | »,699 
2% 1 England .... 14.265 | 14,305 | 14.285 | 14.325 
25°/,| 100 Holland.... . 170.08 | 170,37 | 169.63 | 169.97 
9% 1 Argentinien.. 0.853 | 0,857 | 0853 | 0,857 
4% 100 Norwegen .. 72.48 | 72,57 | 72,43 | 72,57 
4% 100 Dänemark.. . 63.64 | 63.7 63.64 | 63,76 
6.5 2 100 Island SE 63,94 64,96 63,94 64,06 
3.5 % 100 Schweden.. 73.18 | 7332 | 73.08 73.22 
3,5 % 100 Belgien .| 38.69 58,81 8 58,81 
4% | 100 Frauen, . 2202 1 21.98 2202 
2.2°/,| 100 Frankreich... 16.80 16,64 16,57 16,61 
2°/,| 100 Schweiz 1.37 81.53 81.27 81.43 
6.5 % 100 Spanien „ 36.06 236.14 ä 36.14 
% [1 Braſilien . 0.239 | 0.41 Ä 0.241 
5.84% 1 Japan. „ .869 0,871 0,869 | 0.871 
— I Ranada . . 3.182 3.196.187 | 3 
75 lUruguan gn 648 1.652 ‚648 1.652 
4.5 % 100 Sihehoflowat, | 12.64 | 1266 | —— | —.— 
6.5 % | 100 Finnland.. 6,294 6,306 6, 6,306 
8 „% 100 Estland... . 110,39 | 110,61 110,39 | 110,61 
% 100 Lettland ... 73.18 78.3. 73.18 73.3 
6.5 / 100 Portugal. . . 12.99 13.01 12.99 13,91 
„5% 100 Bulgarien . . 3.647 3. 3.047 053 
7.5 / 100 1 oſlawien. . 5.195 | 5, 5.195 ‚| 5.205 
6 / | 100 Seſterreich. ..] 45,95 46.05 45.70 45,80 
8%... 10 Ungnen 0) ar an — —.— —.— 
2% 10% Danzig ..... 8237 82.53 | 8232 82.48 
9% 1 Türkei.. 8. 2.088 | 2042 | 2.638 | 2042 
11%, 100 Griechenland. 2.438 2.442 2,443 2,452 
r 14945 14.685 | 14,665 14.705 
7°1,| 100 Rumänien... 8 2.492 | 2, 2.492 
— Warſchau. . 47.20 ! 47.40 47.20 47.40 
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Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Mai. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 43 G., 4½ proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 32 G., proz. Gold⸗Amortiſations⸗ Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft 37 G., Aproz. Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
35—34,50 7, 4½ proz. Roggenbriefe der Pofener Landſchaft 5,50 G., 
proz. Bauanleihe (Serie 1) 38 G. Tendenz feſt. (G. = Nachfrage, 
= Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


N} 
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apparate kommen hauptſächlich aus Schweden, nur 12 Prozent aus 
Deutſchland. Aus Holland werden in erſter Reihe elektriſche Birnen 
nach Polen eingeführt. 

Die angeführten Zahlen zeigen, daß Polen trotz der auf— 
ſteigenden Entwicklung ſeiner eigenen Induſtrie vorerſt nicht nur 
überhaupt auf eine erhebliche Einfuhr angewieſen iſt, ſondern in 
dieſem Punkte gerade auf eine ſolche aus Deutſchland. Die Be⸗ 
mühungen, die deutſche Einfuhr durch die Steigerung der Einfuhr 
anderer Staaten zu erſetzen, erwieſen ſich als unwirtſchaftlich 

In der Preſſe wird die Frage aufgeworfen, ob die Einfuhr einer 
ganzen Reihe von elektrotechniſchen Erzeugniſen, die in Polen jelbit 
fertiggeſtellt werden können, entbehrlich iſt. Die Höhe der Importe 
dürfte zum Teil in Dumpingverkäufen des Auslandes ihre Er⸗ 
klärung finden. Daneben trägt nach Anſicht der Preſſe die Polltie 
der Kartelle zur Steigerung der Importe bei, die anſtatt den Wett⸗ 
bewerb des Auslandes auf den polniſchen Binnenmärkten zu ve⸗ 
kämpfen, in der Mehrzahl der Fälle vor allem darauf bedacht ſind, 
die Preiſe der kartellierten Artikel ihrer Mitglieder möglichſt hoch 
zu halten. Man dringt daher ſchon im Intereſſe der Deviſenwirr⸗ 
ſchaft auf eine Anderung der Preispolitik der einheimiſchen In⸗ 
duſtrie für elektrotechniſche Erzeugniſſe. 

Die Induſtrie ſelbſt iſt anderer Anſicht. In dieſer Richtung find 
die Ausführungen von Intereſſe, welche Otoniewſki, der Pra⸗ 
ſident des Verbandes der Unternehmungen für elektrotechniſche Er⸗ 
zeuguiſſe auf der Tagung vom 28. 4, 1933 gemacht hat. Nach feiner 
Anſicht iſt es gelungen, auf den beſchrittenen Wegen zu einer ge— 
wien Stabilifiernug der Lage zu gelangen, da gegenüber 1931 die 
Inlandsproduktion 1932 nur um 7½ Prozent geſunken iſt, während 
ſich der Import um 53,9 Prozent minderte. In abſoluten Ziffern 
betrug der Wert der Erzeugung im Jahre 1992 35 Mill. Zloty, und 
der Wert des Imports 33 Mill. Zloty. Daß dies Verhältnis, vom 
polniſchen Standpunkt aus geſehen, unbefriedigend iſt, ſcheint auch 
Okoniewſki nicht zu verkennen. Denn auf der Tagung unterſtrich 
er die Notwendigkeit der Durchführung folgender, einer Er⸗ 
weiterung der Abſatzmöglichkeiten dienenden Maßnahmen: Senkung 
der Rohſtoffpreiſe um 40 Prozent: Novelliſierung des Geſetzes über 
die Elektrizitätswirtſchaft, insbeſondere durch Anderung der gel⸗ 
tenden Konzeſſionsbedingungen; Beſchleunigung der Elektrift⸗ 
zierung des Landes; Unterſtützung des Exports von elektrotechn:- 
ſchen Erzeugniſſen durch den Staat. 


Stabiliſierungsfonds 
für den öſterreichiſchen Schilling. 


Um die Stabilität des Schillingskurſes zu erreichen, wurde die 
Schaffung eines Währungsfonds vorgeſchlagen, wie er in England 
bereits beſteht. Dem engliſchen Währungsvolumen entſprechend, 
beträgt dort der Fonds 9 Milliarden öſterreichiſche Schilling. Fur 
Oſterreich würde ein Bruchteil dieſer Summe genügen, um die 
Kursſchwankungen des Schillings auf den bereits ſehr eingeſchränk⸗ 
ten Deviſenmärkten zu verhindern. Der Währungsfonds, der 
entweder von der Nationalbank oder vom Giro» und Kaſſenverein 
zu gründen wäre, beſtünde, einfach ausgedrückt, aus neu zu 
druckenden Schillingnoten, die jetzt im Sommer ver⸗ 
wendet werden, um die Spitzenangebote von Deviſen oder Gold an⸗ 
zukaufen. Dadurch wäre es möglich, das Disagio des Schillings 
um 30 Prozent herum zu erhalten. Im Winter würde dieſer Fonds 
ſeine Deviſen wieder nach Bedarf verkaufen, und die einlaufenden 
Schillingnoten ſofort aus dem Verkehr ziehen. Wenn mit der Schaf⸗ 
fung dieſes Fonds die bisher eingehaltene reſtriktive Kreditpolitit 
auch weiterhin ſtrengſtens durchgeführt wird, und wenn ferner als 
Punkt der faktiſchen Stabiliſierung der tiefſte Winterkurs des 
Schillings angenommen wird, jo beſteht jede Ausſicht dafür, day 
durch einen ſolchen Währungsfonds die Saiſonſchwankungen des 
Schillings, die der ganzen Wirtſchaft zum Schaden gereichen, ver⸗ 
hindert werden können. Selbſtverſtändlich würde die Verwendung 
eines Teiles der Anleihe den Fonds noch mehr ſtärken, aber auch 
in einem ſolchen Falle iſt das ſtrengſte Feſthalten an der bisherigen 
Kreditpolitik weſentlich. 


UC ·ð / c STE GERSTTEHENETT FERIEN 


die Poſener Viehmarktnotierungen ſind 


am gleichen Tage in dieſem Blatt enthalten. 
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Produktenmarkt. 


Warſchau, 22, Mai. Getreide. Mehl und Juttermittel ⸗ 
Abſchlüſſe a der Getreide» und Warenbörſe für 100 Ag. Barität 
Waggon Warihau: Roggen I 18.50—19.00 Einheitsweizen 37,00 
bis 38,00, Sammelweizen 36,00—37,00, Einheitshafer 15,00 bis 
15,50, Sammelhafer 14,00-14.50, Grützgerſte 15.00—15,50, Brau- 
gerſte 15,50—16,00, Speiſefelderbſen 21,00—24,00, Viktorigerbſen 
28.00—32,00, Winterraps 47.00—49,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125.00, roher Weißklee 70,00 —90.00, roher Weißklee bis 97% ges 
reinigt 100.00 125,00, Luxzus- Weizenmehl (45 / 1. Sorte 58,00 bis 
63.00, Weizenmehl (65 %.) 1. Sorte 53,00—58,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus⸗Weizenmehl) 48,00—53,00,. Weizenmehl 3. Sorte 
29.00 —33,00. Roggenmehl I 31.00 — 33.00. Roggenmehl ii 23,00 bis 
25,00, Roggenmehl III 23.00—25.00, grobe Meizentleie 10,00—11.00, 
mittlere 8 Roggenkleie 9,50 —10.50. Leinkuchen 18,50—19,50, 
Rapskuchen 14.00 —14.50, Sonnenblumenkuchen 15,50 — 16.00, doppelt 
gereinigte Serradella 10,00 11.00, blaue Lupinen 7.508,60, gelbe 
10,50 — 11,50. Peluſchken 12.00 — 12,50, Wicken 12,50 13,00. 


Geſamtumſatz 2848 to, davon 1720 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


22. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
ROBBE" hee, ß 1005 
Richtpreiſe: 
Weizen . 4.50 —35.50 Raps * 
oggen . . 17.75-18.00 Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerſte 64—66 kg 13.75—14.25 Hag T 
Mahlgerſte 68—69 Kg 14.25—15.00 | Senf. 438.00 —54.00 
raugerſte u — Blauer Mohn —.— 
dafer . . . 1.75 12.25 Weizen⸗ u. Roggens 
een (65 %¾) . 26.00 — 27.00 ſtroh, loſe a Be: 
Weizenmehl (65% . 53.75—55.75 | Weizen- u. Roggen» 
Weizenkleie . 9.00—10.00 ſtroh, gepreßt — 
Meizentleie (grob) . 1M25—11.25 | Hafer» und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . 9.75 —10.50 ſtroh, loſe um Le 
Wicken . .„ „1150-1250 | Hafer» und Geriten- 
Peluſchten „ .„ 11.00-12.00 ſt roh, gepreßt — 
Biktoriaerbſen .. 24.00-26.00 Heu, loſe. zn aM 
Binn ..: un Heu, gepreßt 3 
Blaue Lupinen . . 6.00—7.00 Netzeheu, loſe 8 
Gelbe Lupinen . 8.00—9.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
Serradella. —.— Sonnenblumen= 


Speijelartoffeln. . kuchen 46—48% . —.— 


Geſamttendenz; ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 135 to, Weizen 15 to, Weizenmehl 77 to, Roggenkleie 145 to, 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti, 
Thorn, vom 22. Mai. In den letzten Tagen wurde natiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 80-90, Weißklee 80—100, Schwedenklee 90—105, 
Gelbklee 5060, Gelbklee, in Kappen 30-35, Inkarnakklee 8590. 
Wundtlee 110—130, Reygras hieſiger Produktion 18— 20, Tymothe 
1417 Serradella 8-9. Sommerwicken 1012, Winterwicken 30—35, 
Peluſchken 11—13, Viktorigerbſen 23—26, der ara 20—22, grüne 
Erbſen 28-32, Pferdebohnen 14—16, Gelbienf 45-55, Raps 9040, 
Sommerrübfen 42-48, Gaatlupinen, blaue 6—7, Saatlupinen, 
gelbe 7-8, Leinſagt 28—32. Hanf 35—40, Blaumohn 140-150. 
Weißmohn 120-140, Buchweizen⸗Konſum 15-18, Hirſe⸗Konſum 15—17. 


Berliner Produktenbericht vom 22, Mai. Getreide; 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 197,00 — 199,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,00. Braugerſte —— Futter- und Induſtriegerſte 168,00 
bis 176,00, Hafer. märt. 135.00 — 139.00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23,50—27,75, Roggenmehl 21,15—23,15, 
Weizenkleie 8,80—9,00, 8 9,00—9.20, Raps —.—, Viktoria⸗ 
erbſen 21.00— 26,00, Kl. Speiſeerbſen 19.00 — 21,00, Futtererbſen 13,00 
bis 15,00, Beluihten 12,25—14,00, Ackerbohnen 12,00—14,00, Wicken 
12,00, Lupinen, blaue 9, ‚00, Lupinen, gelbe 11,90—12,75. 
Serradella, neue 16,50—18,00, Leinkuchen 10,6), Trockenſchnitze! 
8,50, Sovas&ztraltionsihrot 10.00, Kartoffelflocken ——. 

Geſamttendenz ſchwãcher. 


* 


